
Verlag Lauggaffe 21
..Tagblalr -Haus " .

Staiter -Halle geöffnet von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends. wöchentlich
keziigs -Preis für beide « usgaben : 70 P !g monatlich. M. 2—  vierteljädrlich durch den BerlaaLünaaasie 21. ohne Nrinaerlobn . 2t.— -.t> ~r . .  r*_ . ..j .-xit . c/ : ?

12 Ausgaben. Fernruf r
..Tagblatl -HauS " Nr . 8650 - 53.

Bon S Uhr morgens dir 8 Uhr abends, anher Sonntags.

u.uiuiuiH » wunc oie » uagnoeneuen in anen teilen der Stadt : in Biebrich: die dortigen An».
gabestellen  und tn den benachbarten Länderten und im Rbeingan die betreffendenLagblatt -Träger.

Berliner Schriftleitung desWiesbadenerT-gilatts : Berlin-Wilmersd- rf Güntzelstr.6« , Fernspr. : Amt Uhlaud 450 ». 451. w *'S» “Zb& »ê t&ÄEC
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Unsere dritte Kriegsanleihe.
Deutschlands goldene wehr.

Zum dritten Röale ergeht an das deutsche Volk de,
Nus zur Zeichnung auf die neue Kriegsanleihe . Ei
trifft die deutsche Volkswirtschaft, ldas deutsche Groß'
kapital , die deutschen Sparer nicht unvorbereitet . Das
Geld liegt bereit und wieder wivd es in Milliarden dem
Reiche zuftrömen. Daran zweifeln auch unsere Feinde
nach den ihnen bei der ersten und zweiten deutschen
Kriegsanleihe gewordenen Offenbarungen deutscher
Kapitalkraft und deutscher Vaterlandsliebe nicht mehr.
Das Ergebnis der Zeichnung soll aber vor allem auch
tm neutralen Ausland , in der ganzen Welt  erneut
mächtige Kunde geben von der imzerstörbarcn Gelidkraft
der deutschen Kriegführung und dem eisernen Willen
aller Schichten des deutschen Volkes, Liesen uns aufge-
zwnngenen. furchtbarsten aller Kriege, dem wir nicht
auäwerchen konnten, nun auch dnrchzuhaltsn mit Gut
wie Mit Blut bis zum vollen Siege der deirtschen Wai¬
sen. Mit einer Gewalt , der nichts^Widerstand zu leisten
vermag, zermalmen unsere Truppen im Osten die russi¬
sche Hceresmacht. In drei Wochen ftslen 8 russische
kfestuilgen in deutsche oder österreichisch-ungarische
Hände. In u na u sh a l samem Siegeszuge
geht es vorwärts hinter den fliehenden Russen her, und
nur eine Sorge beherrscht unsere Truppen : die, daß
der Fernd nicht gar zu schnell flüchten, daß ' er sich vor
der Schaffe unseres Schwertes nicht allzu eilig bergen
werde. In schönen Worten feiert der Minister des
Innern v. L o eb e l l in einem sooben herausgekom-
menen Erlaß an die öffentlichen «Sparkassen zur Zeich¬
nung der dritten Kriegsanleihe die bewundernswürdi¬
gen Taten unserer Heere im Wfften und Osten. Er
sagt darin u. a.: „Als vor einem Jahre unsere herr¬
lichen Truppen mit fliegenden Fahnen und unwider
stohlichem Heldenmute den Sieg weit in Frarckreich-
Grenzen hineintrugen , mußten wir es erleben, das
russische Übermacht eine blühende Provinz mit Mord
und Brand , niit Verwüstungen und Schandtaten aller
Art gegen friedliche Bewohner und ihr Eigentum heim-
iuchte. Heute schrrmen unsere Truppen im Westen aus
feindlichem Boden wie eine eiserne Mauer fest und un¬
erschütterlich das Errungene während die russischen
Millionenheere , von unserer Grenze vertrieben , vor uns
und unseren treuen Verbündeten weit ins Innere Ruß¬
lands zurückweichen und eine Festung nach der anderen
in unierer Hand lassen. Aber noch ist der endliche Sieg
nicht errungen . Ein neuer Winterfeldzug steht bevor,
und gewaltiger Mittel bedarf  es , um unsere
Heere in Ost und West und unsere gegen eine gewaltige
Übermacht heldenmütig kämpfende Flotte schlagfertig zu
erhalten und mit allem Nötigen zu versorgen."

DaS soll ge'chchen, und nicht zu knanp ! Das Ergeb¬
nis der dritten deutschen Kriegsanleihe soll dem schwin¬
denden Vertrauen unserer Feinde  den Rest
gaben. Je wuchtiger der Stoß des deutschen Kapitals
erfolgt, um so näher sind wir dom Frieden,  der , wie
Staatssekretär Helfferich  in seiner Reichstagsrede
betonte, unsere Feinde bezahlen lassen wivd all die
Millionen , die sie für diesen Krieg aufzuwenden uns
gezwungen haben. Nicht der deutsche Steuerzahler soll
die ungeheuren Lasten dieses Krieges durch Jahrzehnte
der Zukunft schleppen, sondern die, die den Krieg ver¬
schuldet haben, unsere Feinde . Dieses Kffegsende mit
herbeisühren zu Helsen, wird jetzt noch einmal jedermann
Gelegenheit geboten. Was unser Volk in allen seinen
Schichten in der Form der Kriegsanleihen bisher auf¬
brachte, zeigt übersichtlich die nachstehende von der
Reichsbank Ende März dieses Jahres herausgegebene
Zusammenstellung über die Kriegsanleihenzeichnung.
Darnach verhält sich die Größe der in der ersten und
zweiten Kriegsanleihe getätigten Zeichnungen folgen¬
dermaßen : (Tie cingeklammerten Zahlen beziehen sich
auf das Ergebnis der efften Kriegsanleihe .)

Zeichnungs-Betrag Zahl

von
bis 200 Mk. 452113 (231112) 71

300 „ 500 581470 (241804) 254
600 1000 660776, (463143) 6041

1100 2000 „ 418861s 733
2100 n 5000 36l 459 (157591) 1354
6100 n 10000 „ 130903 (56438) 1057

101«0 „ 20000 „ 46 105 (19313) 745
20100 „ 50000 „ 26407 (11584) 926
50100 „ 1000 0 .. 7742 (3629) 648

100100 500000 „ 4361 (2050) 1066
500000 1000000 „ 638 (361) 440
über eine Million „ 325 (210) 1162

Gesamtbetrag

(36)
( 111 )

(587)
(579)
(450)
(307)
(410,
(315)
(509)
(287)

Zusammen 2601060 (1177236) ' 9060 (4460)

Zahlen beweisen! Diese Ziffern aber bewerfen nicht
nur das große Volksvermöqen in Deutschland, sie führen
uns insbesondere sehr deutlich vor Augen, wie neben
dem Großkapitalisten , wie überhaupt neben dem Ver¬
mögenden auch der kleine und kleinste Mann seine Er-
'parnisse in Kriegsanleihe anlegte . Anderhalb Millio¬
nen Deutsche haben nach dieser Tabelle bei der ersten
und zweiten Kriegsanleihe Beträge bis zu 500 Mark
gezeichnet; davon entfallen nicht weniger als 68 3225
Zeichnungen  aus Einzellbeträge von unter 2 00
Mark!  Eine innige Sprache großer Vaterlandsliebe
kommt hier beredt zum Ausdruck. Man sieht im Geiste
unter der großen Zahl der Hundertinark -Zeichner das
alte Mütterchen, das , die Söhne im Felde wissend, seine
Notgroschen in die goldene Wehr des Vaterlandes wirft,
man sieht das Dienstmädchen, das seine Aussteuer¬
ersparnisse auf den Tisch des Vaterlandes legt, man sieht
den Arbeiter , den .Handwerker, den Angestellten, den
kleinen Mann in seiner tausendfachen Gestalt , die alle
in denr festen Willen, zum Siege beizutragen , ihre Er¬
sparnisse herbelbringen für die Verteidigung des Vater¬
landes. An sie alle ergeht auch jetzt wieder der Ruf:
Zeichnet die Kriegsauleihe ! Das Reich gibt in den
Schuldverschreibungen der dritten Kffegsanleihe wie¬
derum ein mündelsicheres , vorzügliches
Anlagepopier  von 99 Prozent mit 5 Prozent ver¬
zinslich, unkündbar bis zum 1. Oktober 1924 in Stücken
bis herab zu 100 Mark . Das Darlehen wird also gut
verzinst und zur gegebenen Zeit voll zurückgezahlt.
Überdies gehören unsere Kriegsanleihen , wie alle deut¬
schen Rffchsanleihen zudenbestenWertpapieren.
Wer heute Stücke der efften und zweiten Kffegsanleihe
verkauft, bekommt. ganz abgesehen von den ihm inzwi¬
schen zugeflossenen Zinsen mehr Geld dafür , als er für
das Papier dem Reiche gegeben hat , denn der Kurs der
Anleihe ist aus 99 Prozent gestiegen, wahrend der Aus¬
gabepreis der efften Kffegsanleihe bekanntlich 97,50
Prozent (bei Eingang der einjährigen Sperwerpflich-
tung nur 97,30 Prozent ) und bei der zweiten 98,50 Proz.
(beziehungsweise 98,30 Prozent ) betrug.

Säume also niemand auch bei der dffttsn Kffsgs-
anleihe seine Pflicht zu tun . Es sind alle Einffchtungen
getroffen, um die Anleihe zu einer wirklichen Volks¬
en  l e i h e zu -machen. Sogar die Post fungiert als
Zeichnungsstelle. Wer hundert Mark erübrigen kann,
trage sie auf die nächste Postanstalt und zeichne Kriegs¬
anleihe. Mögen alle -deutschen Volksschichten, Männer
und Frauen wieder den edlen Wetteifer bekunden, wie
bei der ersten und zweiten Kriegsanleihe und Imäder
ebenso einmütig in dem großen Ziel freudig der an sie
crgchenden Zeichnungsaufforderung Folge leisten.
Daun kann auch diesmal -der Erfolg nicht ausbleiben,
dann wivd auch die dritte Kriegsanleihe zum Schrecken
unserer Feinde sein: Ein Sieg auf dem Schlacht selbe
der Finanzen ! _ _ —tz.

von den östlichen Kriegsschauplätzen,
Die allgemeine Offensive südlich

der priper - Sümpfe.
Kiew das nächste Ziel des österreichisch-deutsche»

Vorgehens.
Br . Wie», 1. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bin .)

Die allgemeine Offensive südlich  der P r i p e t-
sü m Pf e bis zum Tnjestr , die für die Rusien, wie sie
sagen, überraschend kam, dürfte nicht nur die Be¬
freiung  O stg a l i z i e n s zur Folge haben, sondern
auch wichtige Ereignisse in Wolhynien  nach
sich ziehen. Ter Widerstand des in seinen Anlagen schon
veralteten wolhynischcn Festungsdreiecks kann gegen
moderne Artillerie wohl nur Tage dauern , wenngleich
»eine strategische Bedeutung für die Russen nachhaltige
Gegenwehr erwarten ließ. Es beherrscht die Zugänge
nach Lstgalizicn und die aus Kiew kommenden Maffch-
linien . Dabei wird in russischen Kreisen der Fall von
Wilna  und die Eroberung der Bucht von Riga
täglich erwartet . Oscnprstrr Blätter melden, die Russen
hätten beschlossen, die Festung  Stuf infolge des
Durchbruchs der russischen Dnjestrfront zu räumen.
Kiew wird von vielen Einwohnern verlassen, da man
glaubt , das? das nächste Ziel der österreichisch-deutschen
Offensive die Einnahine von Kiew sei. Auch die von
russischer Seite getroffenen Vorbereitungen weisen dar¬
auf hin, daß der Kamp? nm Kiew beginnen wird.

Der Kampf um die Strypaübergäng «.
Wie», 1. Sept . (Jens . Bln .) Zu de» Kämpfen in Ost-

znlizieu heißt es iu einem Telegramm aus dem Kriegs¬

pressequartier: Um die Strhpaübergänge  wurde
heftig gekämpft. Die Russen leisteten hier energischen
Widerstand  und machten starke Gegenangriffe. Am nörd¬
lichen Teil der galizischen Front gelang es, die feindliches
Front südlich Radzieffow zu durchbreche » , wobei die
Muffen einige Stellungen aufgeben mutzten. Weiter nörd¬
lich gewann die Armee Puhallo  Raum . Oberösterreichische
und salzdurgische Truppen stehen nahe vor Luck; östlich Brest-
Litowsk nähern sich die verbündeten Truppen Pruzany.
Des Kaisers Dank an die Krmee v. Linsinge«;

W. T.-B. Breslau , 1. Sept . (Nichtamtlich.) Die „Schief.
Ztg." veröffentlicht folgenden Dank des Kaisers an die
deutsche Bugarmee: „Dem General v. Linsim .geir,
Oberbefehlshaber der Bugarmee , ist von dem Kaiser nach der
Einnahme von Brest-Litowsk durch diese Armee folgende
Allerhöchste Order zugegangen : „Mit Dank für die hocher-
freuliche Meldung von der Einnahme Brest-Litowsk effuche
ich Sie , den braven Truppen der Bugarmee für ihre hm-
gebende Tapferkeit und Ausdauer meine hoch st e Aner¬
kennung  und meinen königlichen Dank auszu¬
sprechen. Wilhelm,  R ." ,

Diese Order gab General v. Linsingen mit folgendem
Zusatz seiner Armee bekannt : „Ich bringe diesen Ausdruck
AllerhöchsterAnerkennung zur Kenntnis der Armee in dein
Vertrauen , daß die gewaltigen Marsch- und Gesechtsleistun-
gen aller Truppenteile der Bugarmee , welche in Verbindung
mit den nördlich vordringenden Armeen den Feind zur Aus¬
gabe der Festung zwang, zur völligen Vernichtung des
Gegners bertragen werden. (Gez.) v. Linsin  gen ."

Die russischen Barbaren gegen Juden - und Polenkiwder.
w.T.-B. Petersburg, 1. Sept. (Nichtamtlich.) „Rjetsch"

berichtet: In der Jnterpellatlons -Kommission der Duma er¬
klärte der Kadett Alexandrow im Hinblick auf die Vertret-
bung der Juden:  Da sich als Grund für den militärischen
Mißerfolg die Nachlässigkeit der Bureaukrati«
ergeben habe, sei es Wahnsinn , sechs Millionen guter jüdi¬
scher Bürger als allein Schuldige hinzustellen. Mit Stimmen-
Mehrheit wurde die Einkerkerung von russischen Juden als
Geiseln als ungesetzliche und unmenschliche Handlungsweise
der Regiornng verurlteilt. Die Bcruermyruppe Tvudowici
brachte eine Anffage cm die Regierung ein , weshalb Tausende
junger Leute, Pfadfinder und sogar Kinder von- 12 Jahren,
ihren polnischen Eltern weggenommen  ünd nach> ver¬
schiedenen Gefängnissen un Innern Rußlands verbracht wor¬
den seien, auf welcher gesetzlichen Grundlage dieses bar¬
barische und unmenschliche Verfahren  beruhe
.und wie lange diese unglücklichen Kinder im Gefängnis
schmachten sollen.

Tagung des Gberkriegsratsausfchuffes.
Nikolai Nikolajrwitschder Diktator Rußlands. — Die Hof.

partei kaltgestellt.
Br . Wien, 1. Sept . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)

Das „B. T." meldet: In Petersburg tagt, der Korrespondenz
„Rundschau" zufolge, ein Ausschuß des Oberkriegs-
r a t s,  der damit betraut ist, die Verfügung des KriegsralS
im Hauptquartierunverzüglichdurchzuführen. Die Mitglieder
des Ausschusses rekrutieren sich aus Anhängern des Groß¬
fürsten Nikolai Nikolajewiffch, der gegenwärtig als Dikta¬
tor  Rußlands betrachtet werden kann. Man berichtet, daß
die kleine Hofpartei, die im Sinne des Friedens wirkte, voll¬
kommen kaltgestellt  worden sei, und daß der Groß¬
fürst durchgesetzt hat, den Zaren lediglich über seine Ansichten
über die zu ergreifenden Maßnahmen unterrichten zu lassen.

Tie Vergewaltigung der Duma.
W. T.-B. Kopenhagen, 1. Sept . (Nichtamtlich.) „Rjetsch"

äußert Besorgnis , ob die in der Duma angekündigte Be¬
gnadigung Burzews und des finnischen Prä¬
sidenten  sich überhaupt bewahrheitet . Bis jetzt liege
keine amtliche Bestätigung vor. — „Rjetsch" zitiert das Blatt
„Kokokol", das die Partei der Rechten auf das schärffte an¬
greift . weil sie die Tätigkeit der Duma  durch allerlei
Umtriebe, durch ihre Entfernung aus Petersburg und durch
das Verlangen nach Vertagung der Duma zu verhindern
suche, und fragt , weshalb die Männer der Duma eigentlich
gewählt seien, wenn sie im Moment großer Gefahr davon-
laufen . „Rjetsch" stellt fest, daß seit der Eröffnung der
Duma von den angekündigten Neuerungen nichts durchge-
führt worden sei und alles sich nur zum Schlimmeren
gewendet habe.

Eine ungarisch-kroatische.Huldignngsabordnnng in Wie«.
W. T.-B. Wien, 1. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Die Morgemülätter begrüßen die heute eimtveffende -unga¬
risch - kroatische Huldigungsabordnung  mit
überaus herzlichen Worten . Sie betonen, daß die Reichs-
Hauptstadt Wien in gehobener Stimmung die ungarischen und
kroatischen Gäste willkoinmen beißt , die in einem Augenblick
welthistorischer Bedeutung die Huldigung darb ringer:.
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tfctte«. « dend̂ lnsgabe. Erstes Blatt.
Die neue Aktion der serbischen Armee.

' W. 1 .-8 . Paris , 1. Sept . (Nichtamtlich.) Das „Echo de
Paris " meldet aus Saloniki,  die dortige Zeitung „Phosa"
wolle von zuständiger Seite erfahren haben, daß Serbien
seit zwei Monaten iiber Saloniki große Mengen
Munition,  besonders Granaten , dann aber auch Flug¬
zeuge, Panzerautomobile und pharmazeutische Artikel erhalte,
welche den Heerrsbedarf über ein Jahr deckten. Die serbische
Armee bereite sich auf eine energische Aktion vor, um die öster¬
reichisch-ungarische Armee zu zwingen. Truppen vor der russi¬
schen Front abzuziehen.

Der Krieg gegen England.
Unsere U*Boote an der Arbeit.

W. T.-B. Kopenhagen, 1. Sept . (Nichtamtlich.) Der
dänische Dampfer „E l o e", der mit Kohlen aus England in
Aalborg eiugetroffen ist, berichtet, daß in der Nähe der eng¬
lische« Küste eine mit Grubenholz beladene norwegische
Bark  von einem Unterseeboot in Brand geschoflen worden
sei. Die Mannschaftder Bark sei von einem norwegischen
Fischerdampferausgenommen worden.
Vas Hilfsschiff des Admiral Spse -Eefchwaders

gekapert.
Der Lastdampfer„Lisdale" nach Sierra Leoue verbracht.

W. T.-B. Paris , 1. Sept. (Nichtamtlich.) Der „New
Avrk Herald" berichtet in einem Brief aus Belgisch-
Kongo,  wie der norwegische Lastdampfer„Lisdale"  an
der Küste von Westafrika von den Engländern gekapert
worden sei. „Lisdalc" wurde seinerzeit von der deutschen
Regierung gechartert, um das Geschwader des Admirals
Grafen Spee mit Munition und Kohlen zu versorgen. Auf
hoher See erfuhr „Lisdale" von der Vernichtung deS Ge¬
schwaders. DaS Schiff manövrierte dann wochenlang im
Atlantischen Ozean und versuchte wiederholt, die Ladung in
Kamerun zu landen, bis sie schließlich von dem englischen
Kreuzer „Highflyer" gekapert wurde. Die Ladung wurde in
Sierra Leone gelandet. Dir deutsche Besatzung befinde sich
in Gefangenschaft.

Absolute und bedingte Bannware.
Rotterdam, 1. Sept. (Jens. Mn.) Havas verbreitet fol¬

gende Mitteilung des englischen Auswärtigen Amtes zu dem
Urteil des deutschen Prise ngericht es  in Hamburg
in Sachen der holländischen Dampfer „Maria " und
„Batavia V" : Das Ergebnis dieser Ent-schoiönntgen scheint
zu sein, daß in der Praxis der Unterschied zwischen absoluter
und bedingter Bannware vollkommen ab geschafft  werde.

Die Bergarbeitcrbewegung in Südwales.
W . T .-B . London , 1. Sept . (Nichtamtlich . Drccht-

bericht.) Die „Times " meldet aus Cardiff:  In
Güdwales erwartete man die Londoner Nachrichten mit
scheinbarer Ruhe , unter der sich aber dennoch die Auf¬
regung  verbarg . Wenn den Maschinisten ufw. die
Kriogszulage nicht bewilligt werde, werde die heutige
Versammlung den Generalstreik  wohl einstimmig
beschließen. Bisher dehnte sich der Streik wenig aus,
er umfaßte 12 000 Mann . Auch der „Daily Telegraph"
meldet aus Cardiff : Wenn Runciman und die Berg¬
herren nicht nachgeben,  beginnt ein allgemeiner
Ausstand . — Die gestrige Unterredung Runcimans mit
den Führern der Bergleute von Südwales erreichte b̂ei¬
nahe einen Ausgleich, so daß der Abschluß bereits all¬
gemein bekannt wurde. Aber spät abends trat eine
Stockung  ein . Für heute wurde eine neue  Kon¬
ferenz eingesetzt.

15 englische Kadetten bei einem übungsrudcrn
verrrnglückt.

Vf.  T.-B. Paris , 1. Sept . (Nichtamtlich.) Die Blätter
melden aus London, daß ein Offizier und 15 Kadetten vom
Schulschiff „Cornwall " bei einem übungsrudvvn auf der
Themse ertranken.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Dünkirchen abermals be chosien.
Li . Paris , 1. Sept. (Eig. Drahtbericht. Jens. Bin.)

Am Sonntag ist D Ln ki r che n aus weittragenden Geschützen
beschossen  worden . Mehrere Granaten sielen in das
Innere der Stadt, wo sie schweren Schaden anrichteten.

24 Kriegsstunden in Venedig.
„Wo in Italien ist, ich tage nicht Glaube und

Gewissen. da das für euch veraltete Tinge sind,
sondern nur RcchtSsinn und Überzeugung? Nicht
einmal Ehre und Scham ist euch geblieben, nur
die nackte Selbstsucht. Was vermöget ihr
Italiener ? Verführung . Verrat und Meuchel¬
mord. Worauf zählet «hr ? Auf die Gunst der
Umstände, auf die Würfel des Zufalls , auf das
SvÄ der Politik. So gründet , so erneuert sich
keine Nation . „

Konr. Feld . Meyer . „Die Versuchung des
Pescara"

I.
Wo sind die Tage und Stunden , — wann werden sie

wiederkehren, da hier draußen am Lido: im Stabilimento bei
Bagni , vor dem Hotel des Barns und im Exzelsions-Palast
ein sorgloses, internationales Leben sich abspielte ? — Ode
und leer stehen die riesigen Talmibauten und die langen , höl¬
zernen Badehallen über dem flimmernden Sandstrand , und
die Terrasien , sonst überrauscht von den Klängen schlecht ge¬
übter Orchester, starren verlassen in die weite, blaugewelltc
See . Nu: dort, wo der stahlblaue Himmel in lichten, dünnen
Strichen vom Master sich scheidet, steigen — grauen Schatten
gleich — unter lockeren Rauchwolken Torpedoboote auf . Nichts
regt sich am Molo und aus der breiten Fahrstraße hinter mir.
.Die Fensterläden an den Gasthäusern ringsum sind ge¬
schlossen, die Vorgärten sind abgeräumt ; die Schieß- und Obst¬
buden sind verrammelt . Tönten nicht aus einem nahen Hof
Krndergeschceiund eine kreischende Weiberstimme zu mir her¬
über , ich wähnte mich auf einer ausgestorbenen Insel . Und
tvelch ein Gedränge herrschte allabendlich zu dieser Stunde
um die von 10 zn 10 Mtnuntei anlaufendcu , >. apc>ri". Wo "st
das farbige Gewirr von damals geblieben ? — Traurig stimmt
b« leblose Umgebung. Doch über das blanke, graublaue
Master , aus dem vermorschte Wähle , dre Dampferstraße au-

Wiesbadener Tagblatt«
Joffre soll Minister des Aeutzern werden?

Br . Wien, 1. Sept . (Eig. DrahÜbersicht. Zeus. Bln .)
Wie das „Fremdenblatt " aus Sofia meldet, ist dorr die Nach¬
richt eingelausen, daß der gegenwärtige französische Gene¬
ralissimus Jos fr e Minister des Äußern  werden soll.
Die Heeresleitung soll dann von einem mehrgliedrigen Aus¬
schuß gebildet wecken.

Millerand an der Front. ,
W. T.-B. Paris , 1. Sept . (Nichtamtlich. Dra -hitbericht.)

Kriegsminister Millerand , welcher sich in die Vogesen und ins
Elsaß begeben hatte, ist heute vormittag nach Paris zurück¬
gekehrt. An der Front unterhielt eir sich mit den Generalen
über die Maßnahmen , welche im Hinblick auf den Winterfeld¬
zug getroffen werden sollen.

Die letzte englische Verlustliste.
Vf.  T.-B. London, 1. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Die letzte Verlustliste weist die Namen von 120 Offizieren und
830 Stau auf.

Ein kanadisches Hospital in Paris.
Rotterdam , 1. Sept . (Zens. Bln .) „Havas " meldet:

Auf Grund des Besuches von Sir Roger Borden in
Frankreich hat die ka n a d r sche R e g i e r u n g be¬
schlossen, in Paris ein Hospital mit 500 Betten ein¬
zurichten, welches für verwundete Franzosen
Verwendung finden soll.

Henry Sienkiewiczs Erwiderung.
W. T.-B. Wien» 1. Sept . (Nichtamtlich.) In einer Zu»

schrift an die „Neue Freie Presse" tritt Henryk Sienkie-
w i cz der Zeitungsmeldunig entgegen, daß er dem Minister
Delcasse  einen Besuch abgestattet, und daß ihn Delcasse,
als er über die Zukunft Polens reden wollte, cm die russische
Regierung verwiesen habe. Sienkiewicz führt dann aus:
„Es ist nicht meine Absicht, mich in eine Polemik einzulasten.
Ich erkläre aber, daß ich Delcasse zeitlebens nicht gesehen,
und daß ich mich seit sieben Jahren in Paris nicht aufge¬
halten habe. Ich bin seit nahezu einem Jahr in der Schweiz
Vorsitzender des Philanthropischen Komitees. An Delcasse
habe ich vor zehn Jahren geschrieben, als mir die Ehrenlegion
verliehen wucke. Da mir diese Auszeichnung als russischem
Schriftsteller zuerkannt worden war , so habe ich eine Berich¬
tigung dahin verlangt , daß ich polnischer Schriftsteller sei.

Die deutsche Kriegstayung für Denkmalpflegr.
W. T.-B. Brüssel, 1. Sept . (Nichtamtlich.) Die deutsche

Kriegstagung für Denkmalspflege  nahm mit großer
Genugtuung und Dankbarkeit zunächst die Berichte des Ge¬
heimrats Falke (Berlin ) und des Geheimrats Clemen (Bonn)
über die zum Schutze der Denkmäler getroffenen Maßnahmen
in den besetzten Gebieten entgegen. Im Anschluß hieran
wucke die Notwendigkeit einer Organisation des Denkmal¬
schutzes auch auf dem östlichen Kriegsschauplatz besprochen
und beschlossen, hierauf bezügliche Anregungen an die beutfde
und die k. k. österreichisch-ungarische Regierung zu richten.
Besonders eingehend und dringlich gestalteten sich im Anschluß
an einen Vortrag des Geheimrats Gurlitt (Dresden ) die Ver¬
handlungen über die Möglichkeit einer Erweiterung des völter-
rechtlichen Denkmalsschutzes. Schließlich wurde in die Er¬
örterung über den Wiederaufbau  der auf dem west¬
lichen und Machen Kriegsschauplatz zerstörten Städte und
Ortschaften sowie über die hierbei zu befolgenden Grundsätze
der Denkmalspflege eingetreten . Am 30. August fuhren die
Teilnehmer nach Löwen, Mecheln, Lier und Antwerpen zu
einer Besichtigung der durch den Krieg beschädigten Denkmäler.
2 Millionen Tonnen englische Kohlen für die französische

Munitionsherstcllung.
W . T.-B. London, 1. Sept . (Nichtamtlich. Reuter .)

England hat an Frankreich für die Munitionserzeugung
2 Millionen Tonnen Kohlen geliefert. Ein Teil davon
ist in Schiffen verfrachtet worden , die von der britischen
Admiralität zur Verfügung gestellt «wutzden. Der
Transport ist nunmehr beendet.

Der Krieg im Grient.
tfitchener soll das Oberkommando an den

Dardanellen übernehmen?
ap . Genf, 1. Sept . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .) Nach

einer hier eingetroffenen Meldung erhält sich in der Londoner
City das Gerücht, daß Kitchener  persönlich das Oberkom¬
mando über die Armeen gegen die Türkei übernehmen will.

zeigend, hoch aufragen , grüßt Venedig, das alte Venedig —
eine scharfe Silhouette vor in unendliche Ferne gedämmten
Bergzügen, umrahmt von im Abendrot leuchtenden, zerrisse¬
nen Wolken: märchenschön, wie ich es so oft schon gesehen! Der
weiße Campanile reckt sich schlank aus den Glutfahnen des
schwindenden Sonnenballs ; auf den Kuppeln der Markuskirche
spielt blitzender, goldener Widerschein und breite Flammen¬
streifen erzittern über den aufgeschäumten Wellen, die ein
schneller „vaporetto " nach sich zieht.

Plötzlich zerreißt oaS harte Geknatter eines Maschinen¬
gewehrs die müde Stille . Nur sekundenlang, dann verstummt
es, um alsbald erneut von mehreren Seiten zugleich wieder
einzusetzen. Und augenblicklichwirbeln weißgekantete Rauch¬
wölkchen im Äther auf . Wirres Glockengeläute verschwimmt
m dem Lärm de? GeweürfeuerS. Unermeßlich hoch am lich¬
ten Himmel erspähe ich. von Nordost in rasender Schnelle auf¬
tauchend, zwei Doppeldecker. — Drüben auf der Jsola S.
Giorgio zuckt e§ in raschen Flammen durch die Luft ; Schuß
auf Schuß erdröhnt ; doch schon kreuzen die kühnen Flieger
stolz und sicher über der Lagunenstadt . Plötzlich stehen sie wie
angewurzelt steil über dem Campanile , und augenblicklicher¬
tönt ein fürchterliches Krachen, wie vom Sturz zerborstener
Mauern und schrillem Zerspringen von Glas , — und ein zwei¬
ter, ein dritter , ein vierter Knall ! — In der Richtung der
Markuskirche schlagen Flammen auf . Unaufhörlich rattern
mit den metallenen Schlägen der Abwehrgeschütze die Maschi¬
nengewehre. Es ist vergebliches Bemühen . In stolzem Flug
entschwebendie Flieger in der befteienden Höhe.

Verrat hat die erste Sühne erfahren ! Und doch, wie ist
mir wehe ums Herz. Tausend Fragen bestürzen mich; ist der
Markusplatz mit seinen herrlichen Bauten , ist einer der alten
Paläste , sind Kirchen oder ist eines der reichen Museen ver-
nichtet worden? — Durch die umnachtende Dämmerung
lodern noch immer Flammensäulen auf . — Wie bange ich um
all deine Kunsischätze. trounchaite Dogenstadt. Wehe dem Volk,

Mittwoch, 1. September ISIS . 9tt> «W»

Flüchtlinge aus Klemasien.
Athen, 1. Sept - (Zeus. Mn .) In K a n e a ist der « neri-

kanische Kreuzer „Chester"  aus Beirut mit 470 Flucht,
lingen,  Italienern , Franzosen und Engländern , ernge»
troffen. Der Kreuzer fährt nach Beirut zurück, um weitere
Lusgewiesene an Bord zu nehmen. Man erivartet in Kcmea
noch einen amerikanischen Kreuzer mit Flüchtlingen auS
Alexand rotte. _

Der Krieg über See.
Vermehrte Munitionsherstellung in den australischen

Waffensabrikcn. ' /
W. T.-B London, 1. Sept . (Nichtamtlich. Reuter .) Die

australische Waffenfabrik  arbeitet seit einiger Zest
mit doppelten Schichten, so daß die Erzeugung stark
vermehrt  worden ist. Die Regierungswerkstätten in Reu¬
südwales sind in Arsenale umgewandelt worden und stellen
letzt Maschinengewehre her. Der Verteidigungsminister von
Arstralien hat Vorbereitungen zur Herstellung schwerer Gra-
nateu treffen lassen.

Der Wahlfeldzug in Südafrika.
Vf.  T .-B. London, 1. Sept . (Nichtamtlich. Drahtberichth

„Daily Telegraph " meldet aus Kapstadt : Gut unterrichtet«
Kreise fürchten, daß Botha  bei den Neuwahlen keinen Er¬
folg erringt . Die Nationalisten führten den Wahlfeldzug ge¬
schickt und würden vielleicht eine Anzahl ländlicher Wahlkrei!«
rn allen Provinzen gewinnen. Bothas Schwäche  dort,
veranlaßt ihn, seine Volkstümlichkeit in den großen Städten
zu benutzen, um dort u n i o n i st i s che Wahlkreise zu er.
cbern, was ihn in Konflikt mit den Unionisten bringen kann.
Diese seien zwar bereit , alle gegenwärtigen Mitglieder der
südafrikanischen Partei zu untefftützen und Botha für die
Dauer des Kriegs Hilfe zu leisten, sie wellen aber nicht, wie
es Botha wünscht, die eigene Organisation aufgeben und
Botha eine uneingeschränkte fünfjährige Vollmacht erteilen.

Der politische Mord in Indien.
London, 1. Sept . (Nichtamtlich.) Wie aus Kalkutta

gemeldet wird, wurde der Hauptzeuge  des augenblicklich
dort schwebenden Hochvecratsprozesses in seinem Hause in
Agartara in der Nähe von Kalkutta erschossen.  Die Mör¬
der, sechs junge Bengalen,  entkamen in einem Auto, nach¬
dem sie zwei Schcchleute, die sie verhaften wollten, durch Revol¬
verschüsse schwer verletzt  hatten.
Rücksendung Zivilgefangener in Indien nach Europa.

Vf.  T .-B. Basel, 1. Sept . (Nichtamtlich.) Nach einem bei
der Basler Mission  eingegangenen Telegramm werden
sämtliche Zivtlgefangene in Bellary und Guindy
um Kodai-Kanal im September nach Europa zurückge»
s o n d t werden. Die Missionare in Ahmednagar verbleiben
in der Gefangenschaft.

Die Neutralen.
Zwei amerikanische Pulverfabriken in die

Luft «eflooen.
Eine Pulverfabrik und eine Schrapnellfabrik schwer beschädigt.

W. T.-B. London, 1. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die „Daily Mail " meldet aus New York: Zwei Pulver¬
fabriken in Wilmington (Delaware ) find in die Luft ge.
flogen. Die Fabrik „American Powder Aktion" in Mafia-
chusetts und die „Schrapnrllfabrik Eaton " bei Baltimore wnr»
den beschädigt. Ein Zug mit Schießbaumwolle wurde iu Gary
bei Indiana beinahe zerstört.

Ein dynamitbeladenrr Zug entgleist.
Vf.  T.-B. San Francisco, 1. Sept . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Reuter meldet: Ein mit 700 Pfund Dynamit  be¬
ladener Zug ist bei Pinola (Kalifornien ) ontglerst. Dia
Ladung explodierte. Drei Eiseubcchnbckienstete wurden ge¬
tötet. Der Zug ist vollständig zerstört.
Neue Nrieysmaterialbestellungen in Amerika?

Vf.  T.-B. Petersburg, 1. Sept . (Nichtamtlich.) Nach
dem „Rußkoje Slowo " haben die Alliierten in Nordamerika
zusammen für etwa zwei Milliarden Rubel
Kriegsmaterial  bestellt.

Die Reise Bryans nach Berlin.
Br . Amsterdam, 1. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zeus. Bln .)

Reuter meldet aus New Dark: Bryan  bestätigt die Nach,
richt von seiner bevorstehenden Abreise nach Berlin.

das , deine Schönheit vergessend, ftevelnd sich preisgegeben
hat !!!

Die Riva delle Schiavoni und die engen Seitengätzchen.
die zum Arsenal führen , sind abgesperrt . Eine ungestüme
Menschenmenge hat sich bis zur Reiterstatue des Vittorio
Emanuele vorgedrängt . Die kleinen Brückenübergänge find
von Bersaglieri besetzt. Die niederen Gestalten mit den kur¬
zen Umwürsen und den phantastischen Federbüschen, die auf-
blihenden Bajonette wirken gespenstig im unruhigen Licht be¬
deckter roter Fackeln. Mühsam schiebe ich mich, nicht achtend
reichlicher Püffe und derber Droh- und Schimpfworte, durch,
bis zum Hotel Royal Danieli , wo sich die Woge der Neugieri¬
gen staut. Der schöne Palast liegt in totem Dunkel . — Hätte
ich es mir damals , an einem jener Sommerabende , als ich io
internationalstem Kreis gelangweilt einen Cocktail schlürfend
im mosaikgeschmückten Vorraum saß — hätte ich es mir da
träumen lassen, diese Stätte bald im Zeichen eines Kriegs
wiederzusehen? — Ich eile über die Piazzetta . Wie oft habe
ich von hier an? die uberprächtigen Farbenspiele : seltsam in
der Nacht aufsteigendec, sonnensprühender Raketen bewundectl
- Jetzt liegt in kaltem, grünem Mondschein erstarrt , d«
Togenpalast . Hinter seinen marmornen Säulen und unter
den gotisch feingezierteu Steinbögen hocken geheimnisvolle
Schatten . Ängstlich glimmen die ewigen, roten Lämpchen an
der Seitenwand der Markuskirche. Und der Piazza , der herr¬
liche Platz, dehnt sich in unheimlichem Düster . Vor der Porta
della Carta und dem Portal der wundersamen Kirche sind
reihenweise Sandsäcre uufgeschichtet. — Ist das noch der
Piazza , den allmorgendlich die geweihten Tauben dicht geschart
um sorglos streuende Fremde belebten ? Der Piazza , der an
io manchem Abend, übertönt von brausender Musik im blen¬
denden Licht abertausender weißer Glühbirnen erstrahlte?
Der Piazza , den immer um Mitternacht der schwermütige
Klang der großen Glocken in Märchentraum gewiegt? —

Beim Bauer -Grünwald (auch hier ist alles veriverrL  na.



MkesdaSerrer TagblaN» Mbend-NusgaLe. Erstes Blatt. Gelte 8w
komitees. Herausgegebenvon Dr. Hugo Grothe-Leipzig. Das
georgische Volk, das durch Jahrhunderte in den Gegenden des
KauikaiuS der Träger eines unabhängigen Staatswesens war,
ist angesichts der dort sich entwickelnden Ereignisse ein
lohnender Gegenstand der Betrachtung. Prof . Dr. F. Bork
unternimmt es, in  knapper, aber anregender Weise Glieder,
Charakter und Lebensgewohnheit des äeorgischcn Volkes zu
untersuchen und die Landschaften nach Natur und Bodenfchast
zu skizzieren, in denen es seine Sitze hat. Der Verfasser
meint, dass bei einem für die Türkei günstiigen Ausgange des
Kampfes nicht ausgeschlossen ist, dass Georgien ein süd-
kawkasischerPufferstaat gegen Rußland wird und zusammen
mit einem etwa zu begründenden mohammedanischen Kau-
kasien eine neutrale Grenzzone zwischen Rußland und der
Türkei zu bilden berufen wäre.

„Deutsche Rundschau", herausgegeben von Bruno Hake,
Verlag von Gebrüder Paetel lDr. Georg Paetel ), Berlin,
bringt u. a. einen sehr bemerkenswertenBeitrag von Franz
Fromme über „Deutsch-italienische Entwicklungen, der gegen¬
wärtig besonderes Interesse beanspruchen dürfte. Der be¬
kannte Göttinger Nationalökonom Gustav Cohn ergreift das
Wort zu einer der wichtigsten Fragen für unsere fernere Ent¬
wicklung in einem Aufsatz über „Die Zukunft der Reichs¬
finanzen". Die Betrachtungen des Grafen Vay von Vaya
und zu LuskodE. A. S. M. — A. P. über „Ostasiens Stellung
zum Weltkrieg" finden in einem zweiten Teil , der „Chinas
Umwandlung" behandelt, ihren Abschluß. Desgleichen werden
die von August Fournier veröffentlichten„Briefe vom Wiener
Kongreß" (Prinz Anton Radziwill an seine Gemahlin
Prinzessin Luise von Preußen) zu Ende geführt.

„Länder und Böller der Türkei." Schristensammlung
des Deutschen Vorderasienkomitees. Herausgegeben von
Dr. Hugo G r o t h e-Leipzig. „Die islamische Geistes-
ku l t u r." Von Professor Dr. M. Horten-  Bonn a. Rh.
(8°. 20 Seiten .) (Verlag von Veit u. Komb, in Leipzig.) Als
Heft 2 der Schriftensammlung des Deutschen Vorderasien-
komitees: „Länder und Völker der Türkei" erscheint diese Ab¬
handlung. Den Gipfel der Geisteskultur im Islam bilden
die aus ihm entstandenenWeltanschauungen und deren Ver¬
ständnis ist in dem Grundbegriffe gegeben, nach dem eine jede
ihr Weltbild einheitlich konstruiert. Die vorliegende Arbeit
stellt diesen Grundbegriff in den verschiedensten Weltsystemen
des Islam dar, seien diese nrm vom Griechentum, Persien
oder Jüdien beeinflußt als Emanationslehre, Evolutions¬
lehre, Pantheismus , Naturalismus usw. Die Grundzüge der
islamischen Ethik bilden den Abschluß. Als Folgerung ergibt
sich, daß der Islam sich fremden Kulturgedanken gegenüber
äußerst tolerant verhalten hat.

Deutsches Reich.
* Hof- nnd Personal-Nachrichten. Der Generalleutnant

v Bauer,  zuletzt Kommandeurder 17. Infanteriedivision, ist
unter Genehmigung seines Abschieds zur Disposition
gestellt  worden.

Der Breslauer Fürstbischof  spendete der öster¬
reichisch - schlesischen Landeskommission  zur
Fürsorge für heimkehrende Krieger den Betrag von 25000
Kronen.

* Einberufung deS bayerischen Landtags. Der bayerische
Landtag wird auf den 2 0. September  einberufen . Der
fortschrittliche Arbeiter- und Angestelltenverein München wird
dem Landtag eine Denkschrift  unterbreiten , in der unter
anderem gefordert wird: ein Ausfuhrverbot für alle
zum Lebensunterhalt  notwendigen Bedarfsartikel,
Einführung von Fleischkarten , Beschlagnahme  der
zum Lebensunterhalt notwendigsten Bedarfsartikel und deren
Verteilung.

Heer und Zlotte.
Dem Admiral v. Usedom, Generaladjutcmten des Kaisers,

ist das Eichenlaub zum Orden Pour le merite
verliehen worden. Den Orden selbst erhielt v. Usedom anläß¬
lich seiner schneidigen Führung des deutschen Landungskorps
bei der China-Expedition („Oerrnans tc> tlie krönt"). Seine
hervorragenden militärischen Fähigkeiten bewähren sich auch
in seiner jetzigen Stellung als Leiter der Dardanellenver-
reidigung.

Das Eiserne Kreuz 1. Klasse bei den preußischen Juristen.
Nach der von dem Oberlcrndesgerichtspräsidenten Lindenberg
in der „Deutschen Juristen-Ztg." ausgestellten Statistik sind
bisher in Preußen 26 Juristen mit dem Eisernen Kreuz
1. Klasse airsgezeichnet worden, darunter 16 Richter, 2 Staats-
airwälte, 3 Rechtsanwälte, 4 Assessoren und 1 Referendar.
Hiervon sind 5 nach der Verleihung gefallen. Die Zahl der
Verluste der deutschen Juristen und Verwaltungsbeamten :m
Kriege, ausgestellt nach dem der „Juvisten-Ztg." zur Ver¬
fügung gestellten amtlichen Material beträgt nach der 9. Ver¬
lustliste bis 27. Mai insgesamt 1646. Darunter 8 Rechts-
lehrer, 8 Vortragende Räte, 233 Richter, 59 höhere Vertval-
tungSbearnte usw., 40 Staatsanwälte , 300 Rechtsanwälte und
Notare, 420 Assessoren, 560 Referendare.

klus Stabt  und £anb.
Wiesbadener Nachrichten.

Zeichner die dritte Kriegsanleihe:
Abermals ergeht an das gesamte deutsche B-lk die Ans«

fvrberung: Schafft die Mittel herbei, deren das Vaterland zur
weiteren Kriegsführung notwendig bedarf! Seit mehr aK
Jahresfrist steht Deutschland einer Welt von Feinden gegen¬
über, die ihm an Zahl weit überlegen sind und sich seine Ver¬
nichtung zum Ziel gesetzt haben. Gewaltige Waffentaten un¬
seres Heeres und unserer Flotte, großartige wirtschaftliche
Leistungen kennzeichnen das abgelanfene Kriegsjahr und
geben Gewähr für einen günstigen Ausgang deS Weltkriegs,
den in Deutschlandniemand gewünscht hat, auf dessen Eut-
frsselung aber die Politik unserer heutigen Gegner feit J >ch-
ren zirlbewnßt hingearbeitet hat. Aber noch liegt Schweres
vor uns, noch gilt cs, alles einzusetzen, weil alles auf dem
Spiel steht. Täglich und stündlich wagen unsere Brüder und
Söhne draußen im Feld ihr Leben im Kampf für das Vater¬
land. Jetzt sollen die Dahcimgebliebenen neue Geldmittel
herbeischafsen, damit unsere Helden draußen mit den zum
Leben und Kämpfen notwendigen Dingen auSgestattet werde»
können. Ehrensache ist cs für jeden, dem Vaterland in dieser
großen, über die Zukunft des deutschen Volkes entscheidende«
Zeit mit allen Kräften zu dienen und zu helfen. Und wer dem
Nnf Folge leistet und die Kriegsanleihe zeichnet, bringt nicht
einmal ein Opfer, sondern wahrt zugleich sein eigenes Inter-
esse, indem er Wertpapierevon hervorragender Sicherheit mch
glänzender Verzinsung erwirbt.

Darum zeichnet die Kriegsanleihe! Zeichnet selbst und
helft die Gleichgültigenaufrütteln ! Auf jede, auch die kleinste
Zeichnung, kommt es an. Jeder muß nach seinem beste«
Können und Vermögen dazu beittagen, daß das große Werk
gelingt. Von den beiden ersten Kriegsanleihen hat man mit
Recht gesagt, daß sie gewonnene Schlachten bedeuten. Auch
das Ergebnis der laut heuriger Bekanntmachungdes ReichS-
bankdirektorinm.S zur Zeichnung aufgelegten dritten Kriegs-
auleihe muß sich wieder zu einem großen entscheidende«
Sieg gestalten! Brotmarken.

In der letzten Frankfurter Stadtverordnetensitzung
brachte der volksparteilichcStadtverordnete Fromm den fol¬
genden dringlichen Antrag ein- „Die Stadtverordneten-Ver-
sammlung wolle beschließen, die gegenseitige Aner¬
kennung der Brotmarken im Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden  zu vereinbaren." Der Anttagsteller
wies auf die Notwendigkeit hin, die Verkehrsschwierigkeiten,
die sich durch die Verschiedenheitender Brotscheine in jeder
Stadt ergeben, zu beseitigen. Dies könne durch einheitliche
Brotscheine im Regierungsbezirk Wiesbaden geschehen. Der
Redner empfahl außerdem Brotscheine für kleinere Menge«
im Gewiäit von 50 Gramm. Der Antrag wurde angenom¬
men. Wir können augenblicklich nicht beurteilen, welche tech¬
nischen Schwierigkeitender Sache gegenüberftehen, sind diese
Schwierigkeitenaber nicht zu groß, so möchten wir uns dafür
«uSsprechen, daß sich die Wiesbadener Stadtverordneten-Vev-
sammlung dem Frankfurter Antrag anschlietzt, der in der Tat
einem Bedürfnis entspricht.

— Kriegsauszeichnungen. Der frühere Wiesbadener
Stadtkämmerer, OberbürgermeisterDr . Scholz kCharlotten¬
burg), der als Hauptmann das 2. Bataillon deS Referve-Jn-
fanterie-Regiments 87 führt, wurde mit dem Eisernen Kreuz
i. Klasse ausgezeichnet. Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe er»
Inelt Hauptmann Scholz bereits für die umsichtige Führung
einer Kompagme im Gefecht bei Neu-Chateau im August 1914.
Zurzeit weilt Dr. Scholz zur Wiederherstellungseiner Gesund¬
heit in Charlvttenbnrg. — Dem Unteroffizier Fritz R e u s ch
aus Diez wurde das Eisecne Kreuz verliehen. — Den Mit¬
gliedern der Freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz,
Wiesbaden, Ludwig Ehrhardt  und Karl Schmitt  wurde
die Rate-Kreuzmedaille3. Klasse verliehen.

— Dienstjubiläum. .Heute sind es 25 Jahre, daß Herr
KurgartenaufseherFranz Müller  von hier rm Dienst der
städtischen Kurverwaltung steht. Der Jubilar erfreut sich so-
wohl bei seiner Vorgesetzten Behörde als auch bei seinen Kolle¬
gen und dem Publikum großer Beliebtheit.

— Die Kriegs-Getreibegesellschaft in Berlin hat die Firm«
Leopold Marx  und die Firma S . I . M e y e r, beide in Wies¬
baden, zu Kommissionären  ernannt . Zur Übergabe

Nr. 406,_ Mittwoch, 1. September 1915.
Wie öie Deutschen in Amerika Deutschlands

gedenken.
Ans New flocl wird uns berichtet- Ein schönes Denkmal

patriotischer Opferfrendigkeitrs: im „Kaisergarten" zu Coney
Island mit der Hclmsammlung der „Deutschwehr" errichtet
worden. Bekanntlich Hai dieses beliebte deutsche Sommer-
Resort erst vor zehn Tagen euren Helm mit der Summe htm
85 Dollar abgeliefert. Schon damals hatte der Kaffergavten
den Sammelrekordgebrochen, ober jetzt hat er gar noch seinen
eigenen Rekord um beinahe das Doppelte geschlagen. Der
zweite Helm des Kanergarten entbielt nämlich die stattliche
Summe von 166,71 Dollar (607 M.), wovon allein 38,46 Dollar
in vier Stunden am Montagabend gesammelt wurden. Alles
zusammen hat der Kaisergarten also bis jetzt 251,71 Dollar
abgeliefert. Dies ist entschieden ein glänzender Beweis der
echten deutscher , Gesinnung,  die unter den Gästen
herrscht und erbringt aufs neue auch dm Beweis, daß jene;
Geist, der zu Anfang des Krieges zu so vielen Opfern ffir die
Ärregsnotleidenden'nspirierte, noch nnmer frisch und kräftig
wach ist. Sehr bemüht bat sich um die Holmsammlung
übrigens Frau Frieda Dl u r 11 n, die talentvolle und populäre
Sängerin der „Döetropolitan Oper", die während des
Sommers im Kaisergarten aastvert und die es sieb zur beson¬
deren Aufgabe macht, die Gäste für di- Sammlung za ge¬
winnen. (Frau Martin ist übrigens als früheres Mitglied
des hiesigen Königlichm Schauspielhauses auch dm Wies¬
badenern keine unbekannte Künstlerin.)

Die türkisch-bulgarischen Verhandlungen.
Br . Gens, 1. Sept . (Erg . Drohkbcricht. Zens. Bln .)

Der „Börsenkurier " schreibt: Der römische Bericht¬
erstatter des „Petit Journal ", der den bulgarischen Ge¬
sandten Stantschow über das türkisch-bulgarische Ab¬
kommen befragte, erklärte zur Antwort ., daß Bulgarien
hauptsächlich aus wirtschaftlichen Gründen wegen der
Bahn nach Dedeagatsch zu einem Abkommen mit
der Türkei gezwungen worden sei.

Schaffung einer chinesischen Unterseeflotte,
ap. Rotterdam» 1. Sept. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)

„Central News" melden aus China, daß die chinesische Regie¬
rung beschlossm habe, eine große Unterseebootsflotte anzu-
lsgm . Bei der Bethlehems-Cteel-Companh habe man 100
Unterseeboote  in Auftrag gegeben.

Die Cholerafälle in Schlesien und Srandenburg.
8. Berlin, 1. Sept . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.) Über

die C h o l e r a s ä 11o, die rn Schlesien und in Bran¬
denburg  vocgekommen sind und über ihre Bekämpfung
können wir noch folgendes Autbentisches Mitteilen: Die vorge-
kommenen Fälle nnterscheidensich, wie schon kurz berichtet,
auf eingeschleppte  Fälle und auf sogenannte Wasser¬
fälle.  Eingeschleppt wurde die Cholera durch eine Reihe
verwundeter deutscher Soldaten.  Dabei handelt
es sich aber überall um Einzelfälle,  die auch glücklicher-
ti'ctfe samt und sonders Einzelfälle geblieben sind. Weitere
eingeschleppte Fälle sind auch in einigen Gefangenen¬
lagern  vorgekommen . Dort sind auch kleine
Epidemien  entstanden , aber auch diese, ganz abgesehen
davon, daß sie von vornherein kleinsten Umfangs waren, haben
unterdrückt  werden können. Darüber hinaus sind sie
überall im Erlöschen und erne Ansteckung des Publikums ist
auch hier schon wegen der dabei ohnehin vorhandenen abso¬
luten Isolierung  keinen Augenblick anzunehmen. Die
zweite Gruppe der Erkrankungsfälle, die sogenannten Wasser¬
falle, haben anscheinend ihren Ursprung  in Breslau, wo
ein an Cholera erkrankter Soldat , ohne von seiner Erkrankung
zrr wissen, noch ein paar Tage lang in Wirtschaften verkehrte
und vor allen Dingen in der Oder gebadet hat. Dadurch ist,
wie anzunehmen ist, das Wasser der Ode,r verseucht
worden. Auf diesen Breslauer Fall sind nun eine Reihe
weiterer Erkrankungen zurückzuführen. Im übrigen sind auch
diese Fälle vereinzelt geblieben und von irgend welcher Be¬
sorgnis, geschweige denn Gefahr, kann keine Rede  sein.
Tie von den Behörden getroffenen Maßnahmen werden, wie
bestimmt gesagt werden kann, jeder Ansteckungsge-
sahrunbedingt Vorbeugen.

ttriegsliteratur.
„Das Georgische Volk." Von Prof. Ferdinand Bork-

Königsberg i. Vr. (8°. 28 Seiten .) (Verlag von Veit u.
Comv. in Leipzig.) Heft 4 von „Ländern und Völkern der
Türkei." Schristensammlung des Deutschen Vorderasien-

ter der kleinen Bogenbrücke schaukelt eine einsame Gondel.
Ein graubärtiger Alter kauert in einer Ecke der Steintreppe.
Mürrisch folgt er meinem Anruf. — Tief sinke ich in die aus-
geseffenen, weichen Polster, und das schlanke, schwarze Fahr¬
zeug gleitet schwankend zwischen den stumm aufragenden
Mauern in den Canahe Grande. Rascher wiegt jicy die stolze
Gabel über den bewegteren Wellen; eine befreiende, kühle
Brise kost das Geplätscher der lang auZgeholtenRuderschläge
des Gondoliere. Der Dom her Maria della Salute steigt
wuchtig aus der Nacht, und wie nun hüben und drüben die
Paläste im Dunkel auftauchen, erlebe ich wieder unvergeß¬
liche Stunden, die ich nächtlicherweile über den verträumt
raunenden Wogen der „Regina dal mare" in schöntrunkener
Ergriffenheit und sinnloser Schwärmerei einstmals verbrachte.
Doch finsterer, geheimnisvoller noch als sonst ragen heute die
sagenhaften Bauten aus dem feuchten Grund. Verlassen und
vergessen, — denn, wer wird jetzt nach dem Palazzo de
minelli und dem der franchettt; wer wird nach dem Ca d'oro
und nach all den anderen Kunstbautenfragen, da in vergange¬
nen Tagen ein Richard Wagner, Goethe, Petrarca, Byron,
der große Korse und »lehr der bedeutendstenMenschen ver¬
weilt ? — Der prächtigen Nachtfeste erinnere ich mich; der mit
vielfarbigen Lampions behängten Gondeln; der bengalischen
Feuer, die Märchenbilder auf dem Canale Graude zauberten.
Damals konnte man stundenlang draußen auf der See , in
den Kanälen und in den Gassen die abgedroschenen Lieder'
,.a ttipoli" und „Santa Lucia" spielen und singen hören.
Heute dringt kein froher Laut über die flüsternden Wasser.
Tie Gondeln von einst sind entschwunden; nur vapori mit
ab geblendeten Lichtern rauschen langsam durch den Kanal,
und ihre Verdecke sind leer.

Vor der massigen Ponte di Rialto biegt mein Gondoliere
ab; stumm, wie er mich gerührt, stteicht er seinen Lohn ein.
Ich aber, auf meinem Zimmer angelangt, sehne mich fort von
dieser Stadt, di« mir plötzlich grausam und fremd erscheint.

Ein Fremder ist jetzt in Venedig zur Seltenheit , die
Straßenbeüelei aber rühmliches Allgemeingut des arbeits¬
scheuen Volkes geworden. Keinen Schritt kann ich gehen, ohne
einer hohlen Hand, einem leeren Teller oder einer Sammel¬
büchse zu begegnen. Kinder laufen mir nach, und betteln mich
an; alte Weiber versperren mir den Weg, halbwüchsige Bur¬
schen bedcohen mich mit aufdringlich vorgehaltenem Hut.
„Alles fiir den großen, gerechten Krieg!" — Hätte mir unser
Konsul nicht zwei Begleiter zugeteilt, ich fürchte; man würde
'n mir trotz der großen Kokarde auf meinem Rock zuguterletzt
auch noch einen „Spion " erkennen.

Den Bahnhof finde ich von allen Seiten umlagert. Das
Ufer, die Straße , die eiserne Brücke, wimmeln von lauten
Menschenmasten; in den Hallen und auf den Treppen stehen
Alpini geschart, bereit zur Abfahrt an die Front. — Endlich,
endlich, mit mehr als einer Stunde Verspätung, setzt sich der
Zug in Bewegung. — Nur fort, fort aus dem einst geliebten
Italien ! Sehnlich wünsche ich die Stunde herbei, die mich in
Sicherheit wieder über unsere Grenze bringt. — Schon bleiben
die glatten, gräulichen Wasserflächenhinter den enteilenden
Wagen zurück. — „Venedig, bist dem Untergang geweiht, oder
werde ich dich einmal wiederfinden, würdiger als heute, meer-
vermählte Stadt der Sagen und Träume!?"

Ernst Friedrich Werner.

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur. Kaum haben die Künstler des

„Rhein -Main -Verbandstheaters " St . Quentin
verlassen, und schon hat (ich dort eine neue Gesellschaft einge¬
funden, welche eine Reibe von Vorstellungen veranstaltet. Als
.Gastspiel Rheinischer Künstler in Feindesland" sollte heute
gegeben werden „Die goldene Eva", Lustspiel von Koppel-
Ellfeld. Spielletter : Fritz Ebers. Die historischen Kostüme
find der Theatergarderobenfabrikvon Jansen in Düsseldorf

nach einer Ankündigungauf dem Theaterzettel entliehen. In
der nächsten Zeit bringt dieselbe Vereinigung in St . Quentin
noch„Renaissance", Lustspiel in 3 Akten von Franz Schönthan,
und „Die Anne-Liese", historisches Schauspiel tn 5 Aufzügen
von Hermann Hersch, zur Aufführung.

Der bekannte Polarforscher Julius Paher  ist in Lelb-
d e s in Oberkrain gestorben.

Bildende Kunst und Musik. Dem Direktor Albert
R e i m a n n wurde vom Regierungspräsidenten nach eingehol»
ter Ermächtigung des Ministers für Handel und Gewerbe die
Erlaubnis erteilt, die seit ca. 15 Jahren in Berlin-
Schöneberg  bestehende „Schule Reimann"  unter
Hinzufügung des Namens „Kunst- und Kunstgewerbeschule"
weiter zu betreiben. Der Schule angegliedert ist bekanntlich
die vom Deutschen Werkbund und dem Verband Berliner
Spezialgeschäfte gegründete „Höhere Fachschule für Deko-
roiionskunst". Beide Anstalten haben bisher und werden auch
vielter während der Dauer des Kriegs den Unterricht in allen
Abteilungen aufrecht erhalten.

Die Uraufführung von Richard Strauß ' „Alpen«
f t n f o n i e" findet Ende Oktober in der Berliner  Phil¬
harmonie mit der Königl. Dresdener Hofkapelle unter persona
licher Leitung des Komponisten statt.

Der Komponist Max Winterfeld  teilt dem „B. 21*
mit, daß er sich in Zukunft Grlbert ohne jeden Vornamen
nennen wird.

Die Düsseldorfer  Stadtverordneten haben jetzt be¬
schlossen, auf dem von der Stadt geplanten Ehrenfried«
Hof  für gefallene Krieger ein Kriegerdenkmal  setzen
zu lassen. Die Kosten der ganzen Anlage sollen 50 000 M. nicht
übersteigen. Das Denkmal mutz so beschaffen sein, daß es die
Möglichkeit gewährt, eine Tafel mit den Namen der Begrabe¬
nen anzubringen. Außerdem soll jedes Grab einen bes onder  ey
Denkstein erhalten '



tSctfe a . « beud̂ usgabe. Erstes Blatt«
Die neue Aktion der serbischen Armee.

' W. T.-B. Paris , 1. Sept . (Nichtamtlich.) Das „Echo de
Paris " meldet aus Saloniki,  die dortige Zeitung „Phosa"
wolle von zuständiger Seite erfahren haben, daß Serbien
seit zwei Monaten über Saloniki große Mengen
Munition,  besonders Granaten , dann aber auch Flug¬
zeuge, Panzerautomobile und pharmazeutische Artikel erhalte,
welche den Heeresbedarfüber ein Jahr deckten. Die serbische
Armee bereite sich auf eine energische Aktion vor, um die öster¬
reichisch-ungarische Armee zu zwingen. Truppen vor der russi¬
schen Front abzuziehen.

Der Krieg gegen England.
Unsere U-Boote an der Arbeit.

W.T.-B. Kopenhagen, 1. Sept. (Nichtamtlich.) Der
dänische Dampfer „E l » e", der mit Kohlen aus England in
Aalborg eingetroffen ist, berichtet, daß in der Nähe der eng¬
lischen Küste eine mit Grubenholz beladene norwegische
Bark  von einem Unterseeboot in Brand geschossen worden
sei. Die Mannschaftder Bark sei von einem norwegischen
Fischerdampferausgenommen worden.
Vas Hilfsschiff des Admiral Spee -Gefchwaders

gekapert.
Der Lastdampfer„Lisdale" nach Sierra Leone verbracht.

W. T.-B. Paris , 1. Sept. (Nichtamtlich.) Der „New
Aork Herald" berichtet in einem Brief ans Belgisch-
Kongo,  wie der norwegische Lastdampfer„Lisdale"  au
der Küste von Westafrika von den Engländern gekapert
worden sei. „Lisdale" wurde seinerzeit von der deutschen
Regierung gechartert, um das Geschwader des Admirals
Grafen Spee mit Munition und Kohlen zu versorgen. Aus
hoher See erfuhr „Lisdale" von der Bernichtung des Ge¬
schwaders. Das Schiff manövrierte dann wochenlang im
Atlantischen Ozean und versuchte wiederholt, die Ladung in
Kamerun zu lande«, bis sie schließlich von dem englischen
Kreuzer „Highflyer" gekapert wurde. Die Ladung wurde in
Sierra Leone gelandet. Dir deutsche Besatzung befinde sich
in Gesangenfchaft.

Absolute und bedingte Bannware.
Rotterdam, 1. Sept. (Jens. Mn.) Havas verbreitet fol¬

gende Mitteilung des englischen Auswärtigen Amtes zu dem
Urteil des deutschen Prise ngericht es  in Hamburg
in Sachen der holländischen Dampfer „Maria"  und
„Batavia  V ": Das Ergebnis dieser EntschotÄunigen scheint
KU fein, daß in der Praxis der Unterschied zwischen absoluter
und bedingter Bannware vollkommen ab geschafft  werde.

Die Bergarbeiterbewegung in Südwales.
W . T.-B . London , 1. Sept . (Nichtamtlich . Dr -ccht-

bericht.) Die „Times " meldet aus Cardiff:  In
Südwales erwartete man die Londoner Nachrichten mit
scheinbarer Rulie, unter der sich aber dennoch die Auf¬
regung  verbarg . Wenn den Maschinisten usw. die
Kriögszulage nicht bewilligt werde, werde die heutige
Versammlung den Generalstreik  Wohl einstimmig
beschließen. Bisher dehnte sich der Streik wenig aus,
er umfaßte 12 000 Mann . Auch der „Daily Telegraph"
meldet aus Cavdiff: Wenn Runriman und die Berg¬
herren nicht nachgeben,  beginnt ein allgemeiner
AuSstand. — Me gestrige Unterredung Rnnctmans mit
den Führern der Bergleute von Südwales erreichte 'bei¬
nahe einen Ausgleich, so daß der Abschluß bereits all¬
gemein bekannt wurde . Aber spät abends trat eine
Stockung  ein . Für heute wunde eine neue  Kon¬
ferenz eingesetzt.

15 englische Kadetten bei einem übungsrudcrn
verunglückt.

IV. T.-B. Pari«, 1. Sept . (Nichtamtlich.) Me Blätter
melden aus London, daß ein Offizier und 15 Kadetten vom
Schulschiff „Cornwall" bei einem übungsruderin auf der
Themse ertranken.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Dünkirchen abermals be choffen.
Br . Paris , 1. Sept . (Eig. Drahtbericht. Zeus. Bln.)

Am Sonntag ist D ü n ki r che n aus weittragenden Geschützen
beschossen  worden . Mehrere Granaten sielen in das
Innere der Stadt, wo sie schweren Schaden anrichteten.

Wiesbadener Tagblatt.
Ioffre soll Minister des Aeutzern werden?

Br . Wien, 1. Sept . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Wie das „Fremdenblatt " aus Sofia meldet, ist dorr die Nach¬
richt eingelcnrfen, daß der gegenwärtige französische Gene¬
ralissimus Ioffre Minister des Äußern  werden soll.
Me Heeresleitung soll dann von einem mehrgliedrigen Aus¬
schuß gebildet werden.

Millerand an der Front . »
W. T.-B. Paris , 1. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Kriegsminister Millerand , welcher sich in die Vogesen und ins
Elsaß begeben hatte , ist heute vormittag nach Paris zurück¬
gekehrt. An der Front unterhielt er sich mit den Generalen
über die Maßnahmen , welche im Hinblick auf den Winterfeld¬
zug getroffen werden sollen.

Die letzte englische Verlustliste.
W. T.-B. London, 1. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Me letzte Verlustliste weist die Namen von IW Offizieren und
830 Stern aus.

Ein kanadisches Hospital in Paris.
Rotterdam , 1. Sept . (Zeus. Bln .) „Havas " meldet:

Auf Grund des Besuches von Sir Roger Borden in
Frankreich hat die kanadische Regierung  be¬
schlossen, in Paris ein Hospital  mit 500 Betten ern-
zurichten, welches für verwundete Franzosen
Verwendung finden soll.

Henry Sienkiewiczs Erwiderung.
XV. T.-B. Wien, 1. Sept . (Nichtamtlich.) In einer Zu-

schrift an 'die „Neue Freie Presse" tritt Henryk Sienkie-
wicz  der ZeiitungSMeldung entgegen, daß er dem Minister
Delcafse  einen Besuch äbgestattet, und daß ihn Dälcasse,
als er über die Zukunft Polens reden wollte, an die russische
Regierung verwiesen höbe. Sienkiewicz führt dann aus:
„Es fft nicht meine Absicht, mich in eine Polemik einzulassen.
Ich erkläre aber, daß ich Delcasse zeitlebens nicht gesehen,
und daß ich mich feit sieben Jahren in Paris nicht ausge¬
halten habe. Ich bin seit nahezu einem Jahr in der Schweiz
Vorsitzender des Philanthropischen Komitees . An Delcasse
habe ich vor zehn Jahren geschrieben, als mir die Ehrenlegion
verliehen wurde. Da mir diese Auszeichnung als russischem
Schriftsteller zuerkannt worden war , so habe ich eine Berich¬
tigung dahin verlangt , daß ich polnischer Schriftsteller sei.

Die deutsche Krirgstagung für Denkmalpflege.
W. T.-B. Brüssel, 1. Sept . (Nichtamtlich.) Die deutsche

KriegItagung fiir Denkmalspflege  nahm mit großer
Genugtuung und Dankbarkeit zunächst die Berichte des Ge¬
heimrats Falke (Berlin ) -und des Geheimrats Clemen (Bonn)
über die zum Schutze der Denkmäler getroffenem Maßnahmen
in den besetzten Gebieten entgegen. Im Anschluß hieran
wurde die Notwendigkeit einer Organisation des Denkmal¬
schutzes auch auf dem östlichen Kriegsschauplatz besprochen
und beschlossen, hierauf bezügliche Anregungen an die deurscke
und die k. k. österreichrs ch-ungarische Regierung zu richten.
Besonders eingehend und dringlich gestalteten sich im Anschluß
an einen Vortrag des Geheimrats Gurlitt (Dresden ) die V̂er¬
handlungen über die Möglichkeit einer Erweiterung des völker¬
rechtlichen Denkmalsschutzes. Schließlich wurde in die Er-
Lrterimg über den Wiederaufbau  der auf dem west¬
lichen umd östlichen Kriegsschauplatz zerstörten Städte und
Ortschaften sowie über die hierbei zu befolgenden Grundsätze
der Denkmalspflege eingetreten . Am 30. August fuhren die
Teilnehmer nach Löwen, Mecheln, Lier und Antwerpen zu
einer Besichtigung der durch den Krieg beschädigten Denkmäler.
2 Millionen Tonnen englische Kohlen für die frilnzösischc

Munitions -Herstellung.
W . T.-B. London, 1. Sept . (Nichtamtlich. Reuter .)

England hat an Frankreich für die Munitionserzeugung
2 Millionen Tonnen Kohlen geliefert . Ein Teil davon
ist in Schiffen verfrachtet worden , die von der britischen
Admiralität zur Verfügung gestellt 'wurden . Der
Transport ist nunmehr beendet.

Der Krieg im Grient.
Mtchener soll das Gberkommando an den

Dardanellen übernehmen?
ap. Genf, 1. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .) Nach

einer hier eingetroffenen Meldung erhält sich in der Londoner
City das Gerücht, daß Kitchener  persönlich das Oberkom¬
mando über die Armeen gegen die Türkei übernehmen will.

Mittwoch , 1 . September ISIS . 9tz.  ÜW»

Flüchtlinge aus Kleinasien.
Athen, 1. Sept . (Zens. Mn .) In K a n e a ist der ameri¬

kanische Kreuzer „Chester"  aus Beirut mit 470 Flucht,
l i n g e n , Italienern , Franzosen und Engländern , ernge»
troffen. Der Kreuzer fährt nach Beirut zurück, um weitere
Ausgewiesene cm Bord zu nehmen. Man erwartet in Kanea
noch einen amerikanischen Kreuzer mit Flüchtlingen auS
Tlexandrette . _

Der Krieg über See.
Vermehrte Munitionsherstcllung in den australischen

Waffenfabriken.
W. T.-B London, 1. Sept . (Nichtamtlich. Reuter .) Die

australische Wasfenfabrik  arbeitet seit einiger Zeit
mit doppelten Schichten, so daß die Erzeugung stark
vermehrt  worden ist Die Regierungswerkstätten in Reu-
südwales sind in Arsenale umgewandelt worden und stellen
letzt Maschinengewehre her. Der Verteidigungsminister von
Arstralien hat Vorbereitungen zur Herstellung schwerer Gra¬
naten treffeil lassen.

Der Wahlfeldzug in Südafrika.
W. T .-B. London, 1. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht)

„Daily Telegraph " meldet aus Kapstadt : Gut unterrichtete
Kreise fürchten, daß B o t h a bei den Neuwahlen keinen Er¬
folg erringt . Die Nationalisten führten den Wahlfeldzug ge¬
schickt und würden vielleicht eine Anzahl ländlicher Wahlkrei!«
in allen Provinzen gewinnen. Bothas Schwäche  dort,
veranlaßt ihn, seine Volkstümlichkeit in den großen Städten
zu benutzen, um dort u n i o n i st i s che Wahlkreise zu er¬
obern, was ihn in Konflikt mit den Unionisten bringen kann.
Diese seien zwar bexeit, alle gegenwärtigen Mitglieder der
südafrikanischen Partei zu unterstützen und Botha für die
Dauer des Kriegs Hilfe zu leisten, sie wellen aber nicht wie
es Botha wünscht, die eigene Organisation aufgeben und
Botha eine uneingeschränkte fünfjährige Vollmacht erteilen.

Der politische Mord in Indien.
London, 1. Sept . (Nichtamtlich.) Wie aus Kalkutta

gemeldet wird, wurde der Hauptzeuge  des augenblicklich
dort schwebenden Hochvecratsprozeffes in seinem Hause in
Agartara in der Nähe von Kalkutta erschossen.  Die Mör¬
der, sechs junge Bengalen,  entkamen in einem Auto, nach,
dem sie zwei Schutzleute, die sie verhaften wollten, durch Revol¬
verschüsse schwer verletzt  hatten.
Rücksendung Zivilgefangener in Indien nach Europa.

W. T.-B. Basel, 1. Sept . (Nichtamtlich.) Nach einem bei
der Basler Mission  eingegangenen Telegramm werden
sämtliche Zivilgefangene in Bellary und Guindy
um Kodai-Kanal im September nach Europa zurückge-
s o n d t werden. Die Missionare in Ahmednagar verbleiben
in der Gefangenschaft.

Die Neutralen.
Zwei amerikanische Pulverfabriken in die

Luft aeflooen.
Eine Pulverfabrik und eine Schrapnellfabrik schwer beschädigt

W. T.-B. London, 1. Sept (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die „Daily Mail " meldet ans New Bork: Zwei Pulver-
fabriken in Wilmington (Delaware ) find in dir Lust ge¬
flogen. Die Fabrik „American Powder Aktion" in Mafia,
chusetts und die „Schrapnellfabrik Eaton " bei Baltimore wur»
den beschädigt Ein Zug mit Schießbaumwolle wurde i« Gary
bei Indiana beinahe zerstört.

Ein dynnmitbeladener Zug entgleist.
W. T.-B. San Francisco , 1. Sept . lNichtamtlich. Draht-

bericht ) Reuter meldet: Ein m-it 700 Pfumid Dynamit  be¬
ladener Zug ist bei Pinola (Kalifornien ) entgleist. Di«
Ladung explodierte. Drei EisenbahNbSdienstedewurden ge¬
tötet. Der Zug ist vollständig zerstört.
Neue Nriegsinaterialbestellungen in Amerika?

W. T.-B. Petersburg , 1. Sept . (Nichtamtlich.) Nach
dem „Rußkoje Slowo " halben die Alliierten in Nordamerika
zusammen für etwa zwei Milliarden Rubel
Kriegsmaterial  bestellt.

Die Reise Bryans nach Berlin.
Br . Amsterdam, 1. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

Reuter meldet aus New Mark: Brhan  bestätigt die Nach,
richt von seiner bevorstehenden Abreis « nach Berlin.

24 Kriegsstunden in Venedig.
„Wo in Italien ist, ich sage nicht Glaube und

Gewissen, da das für euch veraltete Tinge sind,
sondern nur Rechtssinn und Überzeugung? Nicht
einmal Ehre und Scham tst euch geblieben, nur
die nackte Selbstsucht. Was vermöget ihr
Italien « ? Verführung , Verrat und Meuchel¬
mord. Worauf »Met ihr ? Auf die Gunst der
Umstände. aus die Würfet des Zufalls , auf das
Spiel der Politik. So gründet , so erneuert sich
keine Nation . , „ , ,

Konr. Ferd. Meprr . „Die Versuchung des
Pesrara"

I.
Wo sind die Tage und Stunden , — wann werden sie

wiederkehren, da hier draußen am Lido: im Stabilimento dei
Bagni , vor dem Hotel des Barns und im ExzelsionS-Palasi
ein sorgloses, internatronales Leben sich abspielte ? — Ode
und leer stehen die riesigen Talmibauten und die langen , höl¬
zernen Badehallen über dem flimmernden Sandstrand , und
die Terrassen , sonst überrauscht von den Klängen schlecht ge¬
übter Orchester, starren verlassen in die weite, blaugewelltc
See . Nur dort, wo der stahlblaue Himmel in lichten, dünnen
Strichen vom Wasser sich scheidet, steigen — grauen Schatten
gleich — unter lockeren Rauchwolken Torpedoboote auf . Nichts
regt sich am Molo und aus der breiten Fahrstraße hinter mir.
Aie Fensterläden an den Gasthäusern ringsum sind ge¬
schlossen, die Vorgärten sind abgeräumt ; die Schieß- und Obst¬
buden sind verrammelt . Tönten nicht aus einem nahen Hos
Kmdergeschrei und eine kreischende Weiberstimme zu mir her¬
über , ich wähnte mich auf einer ausgeftorbenen Insel . Und
welch ein Gedränge herrschte allabendlich zu dieser Stunde
um die von 10 zu 10 Minnntei anlaufen '-en npori ". Wo >it
das farbige Gewirr von damals geblieben? — Traurig stimmt
die leblose Umgebung. Doch über das blanke, graublaue
Wasser, aus dem vermorschte Wähle , dre Dmnpferstratze an-

zeigend, hoch aufragen , grüßt Venedig, das alte Venedig —
tune scharfe Silhouette vor in unendliche Ferne gedämmten
Bergzügen, umrahmt von im Abendrot leuchtenden, zerrisse¬
nen Wolken: märchenschön, wie ich es so oft schon gesehen! Der
weiße Campanile reckt sich schlank auS den Glutfahnen des
schwindende» Sonnenbolls ; auf den Kuppeln der Markuskirche
spielt blitzender, goldener Widerschein und breite Flammen-
sireifen erzittern über den aufgeschäumten Wellen, die ein
schneller „vaporetto " nach sich zieht.

Plötzlich zerreißt 2as harte Geknatter eines Maschinen¬
gewehrs die müde Stille . Nur sekundenlang, dann verstummt
es, um alsbald erneut von mehreren Seiten zugleich wieder
einzusetzen. Und augenblicklichwirbeln weißgekantete Rauch¬
wölkchen im Äther auf . Wirres Glockengeläute veischwimmt
m dem Lärm des ÄeweürfeuerS. Unermeßlich hoch am lich¬
ten Himmel erspähe 'ch. von Nordost in rasender Schnelle auf¬
tauchend, zwei Doppeldecker. — Drüben auf der Jsola S.
Giorgio zuckt e§ in raschen Flammen durch die Luft ; Schuß
auf Schuß erdröhnt ; doch schon kreuzen die kühnen Flieger
stolz und sicher über der Lagunenstadt . Plötzlich stehen sie wie
angewurzelt steil über dem Campanile , und augenblicklicher¬
tönt ein fürchterliches Krachen, wie vom Sturz zerborstener
Mauern und schrillem Zerspringen von Glas , — und ein zwei¬
ter , ein dritter , ein vierter Knall ! — In der Richtung der
Markuskirche schlagen Flammen auf . Unaufhörlich rattern
mit den metallenen Schlägen der Abwehrgeschütze die Maschi¬
nengewehre. Es ist vergebliches Bemühen . In stolzem Flug
entschwebendie Flieger in der befreienden Höhe.

Verrat hat die erste Sühne erfahren ! Und doch, wie ist
mir wehe um? Herz. Tausend Fragen bestürzen mich; ist der
Markusplah mit seinen herrlichen Bauten , ist einer der alten
Paläste , sind Kirchen oder ist eines der reichen Museen ver¬
nichtet worden? — Durch die umnachtende Dämmerung
lodern noch immer Flammensäulen auf . — Wie bange ich um
all deine Kunstschatze. traumhafte Dogenstadt. Wehe dem Volk,

das , deine Schönheit vergessend, frevelnd sich preisgegeben
hat !!!

Die Riva belle Schiavoni und die engen Seitengäßchen.
die zum Arsenal führen , sind abgesperrt . Eine ungestüme
Menschenmenge hat sich bis zur Reiterstatue des Vittorio
Emanuele vorgedrämsi. Die kleinen Brückenübergänge sind
von Bersaglieri besetzt. Die niederen Gestalten mit den kur¬
zen Umwürsen und den phantastischen Federbüschen, die auf¬
blitzenden Bajonette wirken gespenstig im unruhigen Licht be¬
deckter roter Fackeln. Mühsam schiebe ich mich, nicht achtend
reichlicher Püffe und derber Droh - und Schimpsworte, durch,
bis zum Hotel Royal Danieli , wo sich die Woge der Neugieri¬
gen staut . Der schöne Palast liegt in totem Dunkel . — Hatte
ich es mir damals , an einem jener Sommerabende , als ich in
internationalstem Kreis gelangweilt einen Cocktail schlürfend
im mosaikgeschmückten Vorraum saß — hätte ich es mir da
träumen lassen, diese Stälte bald im Zeichen eines Kriegs
wiederzusehen? — Ich eile über die Piazzetta . Wie oft habe
ich von hier au? die uberprächtigen Farbenspiele : seltsam in
der Nacht aufsteigendec, sonnensprühender Raketen bewundert!
- Jetzt liegt in kaltem, grünem Mondschein erstarrt , d«
Togenpalast . Hinter seinen marmornen Säulen und unter
den gotisch feingezierten Steinbögen hocken geheimnisvolle
Schatten . Ängstlich glimmen die ewigen, roten Lämpchen a«
der Seitenwand der Markuskirche. Und der Piazza , der herr¬
liche Platz, dehnt sich in unheimlichem Düster . Vor der Porta
della Carta und dem Portal der wundersamen Kirche sind
reihenweise Sandsäcke uusgeschichtet. — Ist das noch der
Piazza , den allmocgendlichdie geweihten Tauben dicht geschart
um sorglos streuende Fremde belebten ? Der Piazza , der cm
so manchem Abend, übertönt von brausender Musik im bke»
denden Licht abertausender weißer Glühbirnen erstrahlte)
Ter Piazza , den immer um Mitternacht der schwermütige
Klang der großen Glocken in Märchentraum gewiegt? —

Beim Bauer -Grünwald (auch hier ist alles veriverrü m»>
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gedenken.
Aus New jftocl wird imS berichtet' Ein schönes Denkmal

patriotischer Opserfreüdigkeft is: im „Kaisergarten " zu Coneg
Island mit der Hclmsammlung der ..Deutschwehr" errichtet
worden. Bekanntlich ha : dieses beliebte deutsche Sommer-
Resort erst vor zehn Tagen einen Helm mit der Summe bou
85 Dollar abgeliefert . Schon damals hatte der Kaisergavten
den Sammelrekord gebrochen, aber jetzt hat er gar noch seinen
orgenen Rekord um beinahe das Doppelte geschlagen. Der
zweite Helm des Kaiiergarten entbielt nämlich die stattlickte
Summe von 166,71 Dollar (667 M.), wovon allein 38,46 Dollar
in vier Stunden am Montagabend gesammelt wurden . Alles
zusammen hat der Kaisergarten also bis jetzt 951,71 Dollar
abgeliefert . Dies ist entschieden sin glänzender Beweis der
echten deutschen Gesinnung,  die unter den Gasten
herrscht und crliringt aufs neue auch den Beweis, daß jener
Geist, der zu Anfang des Krieges zu so vielen Opfern für die
Kriegsnotleidenden ' nspirierte , noch immer frisch und kräftig
wach ' st. Sehr bemüht lat sich um die Hülmsammlung
übrigens Frau Frieda M artin,  die talentvolle und populäre
Sängerin der „BLetropolitan Over ", die wähvend des
Sommers im Kaisergarten gastiert und die es sich zur beson¬
deren Aufgabe macht, die Gäste für di" Sammlung zu ge¬
winnen . (Frau Martin ist übrigens als früheres Mitglied
des hiesige!: Königlichen Schauspielhauses auch den Wies¬
badenern keine unbekannte Künstlerin .)

Die türkisch-bulgarischen Verhandlungen.
Br. Genf, 1. Sept . (Eig. Drohtbcricht. Zenf. Bln .)

Der „Börsenkurier " schreibt: Der römische Bericht¬
erstatter des „Petit Journal ", der den bulgarischen Ge¬
sandten Stantschow über das türkisch-bulgarische Ab¬
kommen befragte, erklärte zur Antwort ., daß Bulgarien
hauptsächlich aus wirtschaftlichen Gründen wegen der
Bahn nach Dedeagatsch  zu einem Abkommen mit
der Türkei gezwungen worden sei.

Schaffung einer chinesischen Unterseeflotte,
ap. Rotterdam , 1. Sept . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

„Central News" melden aus China , daß die chinesische Regie¬
rung beschlossen habe, eine grosse Unterseebootsflotte anzu-
lsgen. Bei der Bethlehems-Steel -Company habe man 100
Unterseeboote  in Auftrag gegeben.

Die Tholerasälle in Schlesien und Brandenburg.
8 . Berlin , 1. Sept . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bin.) Über

die CholerafäIle , die m Schlesien und in Bran¬
denburg  vorgekommen sind und über ihre Bekämpfung
können wir noch folgendes Autbentilches Mitteilen : Die vorge-
kommenen Fälle nnterscheiden sich, wie schon kurz berichtet,
auf eingeschleppte  Fälle und auf sogenannte Wasser¬
fälle.  Eingeschleppt wurde die Cholera durch eine Reihe
verwundeter deutscher Soldaten.  Dabei handelt
eS sich aber überall um Einzelfälle,  die auch glücklicher¬
weise samt und sonders Einzelfälle geblieben sind. Weitere
eingeschleppte Fälle sind auch in einigen Gefangenen¬
lagern  vorgekommen . Dort sind auch kleine
Epidemien  entstanden , aber auch diese, ganz abgesehen
davon, dass sie von vornherein kleinsten Umfangs waren , haben
uriterdrückt  werden können. Darüber hinaus sind sie
überall im Erlöschen und eine Ansteckung des Publikums ist
auch hier schon wegen der dabei ohnehin vorhandenen abso¬
luten Isolierung  keinen Augenblick anzunehmen . Die
zweite Gruppe der Erkrankungsfälle , die sogenannten Wasser¬
fälle, haben anscheinend ihren Ursprung  in Breslau , wo
ein an Cholera erkrankter Soldat , ohne von seiner Erkrankung
zii wissen, noch ein paar Tage lang in Wirtschaften verkehrte
und vor allen Dingen in der Oder gebadet hat . Dadurch ist,
wie anzunehmen ist, das Wasser der  Ode,r verseucht
worden. Auf diesen Breslauer Fall sind nun eine Reihe
weiterer Erkrankungen zurückzuführen. Im übrigen sind auch
diese Fälle vereinzelt geblieben und von irgend welcher Be¬
sorgnis , geschweige denn Gefahr , kann keine Rede  sein.
Tie von den Behörden getroffenen Massnahmen werden, wie
bestimmt gesagt werden kann, jeder Ansteckungsge-
sahrunbedingtvorbeugen.

*

Rriegslileratur.
„Das Georgische Volk." Von Prof . Ferdinand Bork-

Königsberg i. Pr . (8°. 28 Seiten .) (Perlag von Veit u.
Comv. in Leipzig.) Heft 4 von „Ländern und Völkern der
Türkei ." Schriftenfammlung des Deutschen Vorderasien-

ter der kleinen Bogenbrücke schaukelt eine einsame Gondel.
Ein graubärtiger Alter kauert in einer Ecke der Steintreppe.
Mürrisch folgt er meinem Anruf . — Tief sinke ich in die aus-
geseffenen, weichen Polster , und das schlanke, schwarze Fahr¬
zeug gleitet schwankend zwischen den stumm aufragenden
Mauern in den Canale Grande . Rascher wiegt sicy die stolze
Gabel über den bewegteren Wellen ; eine befreiende, kühle
Brise kost das Geplätscher der lang ausgeholten Ruderschläge
des Gondoliere. Der Dam der Maria della Salute steigt
wuchtig aus der Nacht, und wie nun hüben und drüben die
Paläste im Dunkel auftauchen, erlebe ich wieder unvergess¬
liche Stunden , die ich nächtlicherweile über den verträumt
raunenden Wogen der „Regina dal mare " in schöntrunkener
Ergriffenheit und sinnloser Schwärmerei einstmals verbrachte.
Doch finsterer , geheimnisvoller noch als sonst ragen heute die
sagenhaften Bauten aus dem feuchten Grund . Verlassen und
vergessen, — denn, wer wird jetzt nach dem Palazzo de
minelli und dem der franchetti ; wer wird nach dem Ca d'oro
und nach all den anderen Kunstbauten fragen , da in vergange¬
nen Tagen ein Richard Wagner , Goethe, Petrarca , Byron,
der grosse Korse und mehr der bedeutendstenMenschen ver¬
weilt ? — Der prächtigen Nachtseste erinnere ich mich; der mit
vielfarbigen Lampions behängten Gondeln; der bengalischen
Feuer , die Märchenbilder auf dem Canale Graride zauberten.
Damals konnte man stundenlang drauhen auf der See , in
den Kanälen und in den Gassen die abgedroschenen Lieder'
,.a tripoli " und „Santa Lucia " spielen und singen hören.
Heute dringt kein froher Laut über die flüsternden Wasser.
Tie Gondeln von einst sind entschwunden; nur vapori mit
abgeblendeten Lichtern rauschen langsani durch den Kanal,
und ihre Verdecke sind leer.

Bor der massigen Ponte di Rialto biegt mein Gondoliere
ab; stumm, wie er mich gefiihrt, streicht er seinen Lohn ein.
Ich aber, aus meinem Zimmer angelangt, sehne mich fort von
dieser Stadt , di« mir plötzlich grausam und fremd erscheint.

komiteeS. Herausgogeben von Dr . Hugo Grothe-Leipzig. DaS
georgische Volk, das durch Jahrhunderte in den Gegenden des
Kaukasus der Träger eines unabhängigen Staatswesens war,
ist angesichts der dort sich entwickelnden Ereignisse ein
lohnender Gegenstand der Betrachtung . Prof . Dr . F . Bork
unternimmt es, in knapper, aber anregender Weise Glieder,
Charakter und Lebensgewohnheit des georgischen Volkes zu
untersuchen und die Landschaften nach Natur und Bodenschaft
zu skizzieren, in denen es seine Sitze hat . Der Verfasser
meint , dass bei einem für die Türkei günstigen Ausgange des
Kampfes nicht ausgeschlossen ist, dass Georgien ein süd-
kaukasischer Pufferstaat gegen Rußland wird und zusammen
mit einem etwa zu begründenden mohammedanischen Kau-
tasien eine neutrale Grenzzone zwischen Russland und der
Türkei zu bilden berufen wäre.

„Deutsche Rundschau", herausgegeben von Bruno Hake,
Verlag von Gebrüder Paetel (Dr . Georg Paetel ), Berlin,
bringt u. a. einen sehr bemerkenswerten Beitrag von Franz
Fromme über „Deutsch-italienische Entwicklungen , der gegen¬
wärtig besonderes Interesse beanspruchen dürfte . Der be¬
kannte Göttinger Nationalökonom Gustav Cohn ergreift das
Wort zu einer der wichtigsten Fragen für unsere fernere Ent¬
wicklung in einem Aufsatz über „Die Zukunft der Reichs¬
finanzen ". Die Betrachtungen des Grafen Vay von Vaha
unp zu Duskod bl. A. S. M. — A. P. über „Qstasiens Stellung
zum Weltkrieg" finden in einem zweiten Teil , der „Chinas
Umwandlung " behandelt, ihren Abschluß. Desgleichen werden
die von August Fournier veröffentlichten „Briese vom Wiener
Kongreß" (Prinz Anton Radziwill an seine Gemahlin
Prinzessin Luise von Preußen ) zu Ende geführt.

„Länder und Völker der Türkei." Schriftenfammlung
des Deutschen Vorderasienkomitees. Herausgegeben von
Dr . Hugo G ro t h e-Leipzig. „Die islamische Geistes-
kultur ." Von Professor Dr . M. Horten -Bonn a. Rh.
(8°. 20 Seiten .) (Verlag von Veit u. Komp, in Leipzig.) Als
Heft 2 der Schriftenfammlung des Deutschen Vorderasien-komitees: „Länder und Völler der Türkei " erscheint diese Ab¬
handlung . Den Gipfel der Geisteskultur im Islam bilden
die aus ihm entstandenen Weltanschauungen und deren Ver¬
ständnis ist in dem Grundbegriffe gegeben, nach dem eine jede
ihr Weltbild einheitlich konstruiert . Die vorliegende SIdbeit
stellt diesen Grundbegriff in den verschiedensten Weltsystemen
des Islam dar , seien diese nun vom Griechentum , Persien
oder Indien beeinflusst als Emanationslehre , Evolutions-
lehre, Pantheismus , Naturalismus usw. Die Grundzüge der
islamischen Ethik bilden den Abschluss. Als Folgerung ergibt
sich, dass der Islam sich fremden Kulturgedanken gegenüber
äußerst tolerant verhalten hat.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Generalleutnant

v Bauer,  zuletzt Kommandeur der 17. Infanteriedivision , ist
unter Genehmigung seines Abschieds zur Disposition
gestellt  worden.

Der Breslauer Fürstbischof  spendete der öfter-
reichisch - schlesischen Landeskommission  zur
Fürsorg - für heimkehrende .Krieger den Betrag von 25000
Kronen.

* Einberufung beS bayerischen Landtags . Der bayerische
Landtag wird auf den 2 0. September  einberufen . Der
fortschrittliche Arbeiter - und Angestelltenverein München wird
dem Landtag eine Denkschrift  unterbreiten , in der unter
anderem gefordert wird : ein Ausfuhrverbot für alle
zum Lebensunterhalt  notwendigen Bedarfsartikel,
Einführung von Fleischkarten , Beschlagnahme  der
zum Lebensunterhalt notwendigsten Bedarfsartikel und deren
Verteilung.

Heer und Flotte.
Dem Admiral v. Usedom, Generaladjutcmten des Kaisers,

ist das Eichenlaub zum Orden Pour le merite
verliehen worden. Den Orden selbst erhielt v. Usedom anläß¬
lich seiner schneidigen Führung des deutschen Landungskorps
bei der China -Expedition („Oerrnans io the front "). Seine
hervorragenden militärischen Fähigkeiten bewähren sich auch
in seiner jetzigen Stellung als Leiter der Dardanellenver-
reidigung.

Das Eiserne Kreuz 1. Klasse bei den prcnßffchcn Juristen.
Nach der von dem Oberlanüesgerichtspräsidenten Lindenberg
in der „Deutschen Juristen -Ztg." aufgestellten Statistik sind
bisher in Preußen 26 Juristen mit dem Eisernen Kreuz
1. Klasse ausgezeichnet worden, darunter 16 Richter, 2 Staats¬
anwälte , 3 Rechtsanwälte , 4 Assessoren und 1 Referendar.
Hiervon sind 5 nach der Verleihung gefallen. Die Zahl der
Verluste der deutschen Juristen und Verwaltungsbeamten im
Kriege, ausgestellt nach dem der „Juristen -Ztg." zur Ver¬
fügung gestellten amtlichen Material beträgt nach der 9. Ver¬
lustliste bis 27. Mai insgesamt 1646. Darunter 8 Rechts¬
lehrer , 8 Vortragende Räte , 233 Richter, 50 höhere Berival-
tungSbeamte usw., 40 Staatsanwälte , 300 Rechtsanwälte und
Notare , 420 Assessoren, 560 Referendare.

Ein Fremder ist jetzt in Venedig zur Seltenheit , die
Straßenbettelei aber rühmliches Allgemeingut des arbeits¬
scheuen Volkes geworden. Keinen Schritt kann ich gehen, ohne
einer hohlen Hand, einem leeren Teller oder einer Sammel¬
büchse zu begegnen. Kinder laufen mir nach, und betteln mich
an ; alte Weiber versperren mir den Weg, halbwüchsige Bur¬
schen bedrohen mich mit aufdringlich vorgehaltenem Hut.
„Alles fiir den großen, gerechten Krieg !" — Hätte mir unser
Konsul nicht zwei Begleiter zugeteilt , ich fürchte; man würde
m mir trotz der grossen Kokarde auf meinem Rock zuguterletzt
auch noch einen „Spion " erkennen.

Den Bahnhof finde ich von allen Seiten umlagert . Das
Ufer, die Strasse , die eiserne Brücke, wimmeln von lauten
Menschenmassen; in den Hallen und auf den Treppen stehen
Alpini geschart, bereit zur Abfahrt an die Front . — Endlich,
endlich, mit mehr als einer Stunde Verspätung , setzt sich der
Zug in Bewegung. — Nur fort , fort aus dem einst geliebten
Italien ! Sehnlich wünsche ich die Stunde herbei, die mich in
Sicherheit wieder über unsere Grenze bringt . — Schon bleiben
die glatten , gräulichen Wasserflächen hinter den enteilenden
Wagen zurück. — „Venedig, bist dem Untergang geweiht, oder
werde ich dich einmal wiederfinden , würdiger als heute, meer-
vermählbe Stadt der Sagen und Träume !?"

Ern st Friedrich Werner.

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Kaum haben die Künstler des

„Rhein -Main -Verbandstheaters " St . Quentin
verlassen, und schon hat lich dort eine neue Gesellschaft einge¬
sunden, welche eine Reibe von Vorstellungen veranstaltet . Als
.Gastspiel Rheinischer Künstler in Feindesland " sollte heute
gegeben werden „Die goldene Eva ", Lustspiel von Koppel-
Ellfeld. Spielleiter : Fritz Ebers . Die historischen Kostüme
sind der Theatergardsrobenfabrik von Jansen in Düsseldorf

Aus § tadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Zeichnet die dritte Kriegsanleihe!

Abermals ergeht an das gesamte deutsche Volk die Auf¬
forderung : Schafft die Mittel herbei, deren das Vaterland zur
weiteren Kriegsführung notwendig bedarf ! Seit mehr als
Jahresfrist steht Deutschland einer Welt von Feinden gegen-
über, die ihm an Zahl weit überlegen sind und sich seine Ver¬
nichtung zum Ziel gesetzt haben. Gewaltige Waffentaten un¬
seres Heeres und unserer Flotte , großartige wirtschaftliche
Leistungen kennzeichne» das abgelaufene Kriegsjahr uud
geben Gewähr für einen günstigen Ausgang deS Weltkriegs,
den in Deutschland niemand gewünscht hat , auf dessen Ent¬
fesselung aber die Politik unserer heutigen Gegner seit Jah¬
ren zielbewußt hingearbeitet hat . Aber noch liegt Schwere»
vor uns , noch gilt cs, alles einzusetzcn, weil alles auf dem
Spiel steht. Täglich und stündlich wagen unsere Brüder und
Sohne draußen im Feld ihr Leben im Kampf für das Vater¬
land. Jetzt sollen die Dahcimgebliebenen neue Geldmittel
herbeischaffen, damit unsere Helden draußen mit den zum
Leben und Kämpfen notwendigen Dingen auSgestattet werde»
können. Ehrensache ist es für jeden, dem Vaterland in dieser
großen, über die Znkunst des deuffchen Volkes enffcheidende«
Zeit mit allen Kräften zu dienen und zu helfen. Und wer dem
Stuf Folge leistet und die Kriegsanleihe zeichnet, bringt nicht
einmal ein Opfer, sondern wahrt zugleich sein eigenes Inter¬
esse, indem er Wertpapiere von hervorragender Sicherheit uud
glänzender Verzinsung erwirbt.

Darum zeichnet die Kriegsanleihe ! Zeichnet selbst uud
helft die Gleichgültigen aufrütteln ! Auf jede, auch die kleinste
Zeichnung, kommt eS an . Jeder muß nach seinem beste»
Können und Vermögen dazu beitragen , daß das große Werl
gelingt. Von den beiden ersten Kriegsanleihen hat man mit
Recht gesagt, daß sie gewonnene Schlachten bedeuten. Auch
das Ergebnis der laut heuriger Bekanntmachung des ReichS-
bankdirektorinms zur Zeichnung aufgelegten dritten Kriegs,
anleihe muß sich wieder zu einem großen enffcheidende»
Sieg gestalten! Brotmarken.

In der letzten Frankfurter Stadtverordnetensitzung
krachte der volksparteilichc Stadtverordnete Fromm den fol¬
genden dringlichen Antrag ein - „Die Stadtverordneten -Ber-
sammlung wolle beschließen, die gegenseitige Aner-
kennung der Brotmarken im Regierungsbe-
zrrk Wiesbaden  zu vereinbaren ." Der Antragsteller
wies auf die Notwendigkeit hin, die Verkehrsschwierigkeiteu,
die sich durch die Verschiedenheiten der Brotscheine in jeder
Stadt ergeben, zu beseitigen. Dies könne durch einheitliche
Brotscherne im Regierungsbezirk Wiesbaden geschehen. Der
Redner empfahl ausserdem Brotscheine für kleinere Mengen
ntt Gewickit von 50 Gramm . Der Antrag wurde angenom¬
men. Wir können augenblicklich nicht beurteilen , welche tech¬
nischen Schwierigkeiten der Sache gegenüberstehen, sind diese
Schwierigkeiten aber nicht zu groß, so möchten wir uns dafür
auSspcechen, dass sich die Wiesbadener Stadtverordneten -Ver-
kammlung den: Frankfurter Antrag anschlietzt, der in der Tat
einem Bedürfnis entspricht.

— Kriegsauszeichnungen . Der frühere Wiesbadener
Stadtkämmerer , Oberbürgermeister Dr . Scholz (Charlotten,
bürg), der als Hauptmann das 2. B<rtaillon des Reserve-Jn-
sonterie -Regiments 87 flihrt, wurde mit dem Eisernen Krenz
i. Klasse ausgezeichnet. Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe er»
Inelt Hauptmann Schal; bereits für die umsichtige Führung
einer Kompagme im Gefecht bei Neu-Chateau im August 1914.
Zurzeit weift Dr . Scholz zur Wiederherstellung seiner Gesund¬
heit in Charlottenburg . — Dem Unteroffizier Fritz R e u s ch
aus Diez wurde das Eiserne Kreuz verliehen . — Den Mit¬
gliedern der Freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz,
Wiesbaden, Ludwig Ehrhardt  und Karl Schmitt  wurde
die Rate -Kreuzmedaille 3. Klasse verliehen.

— Dirnstjubiläum . Heute sind es 25 Jahre , daß Herr
Kurgartenaufseher Franz Müller  von hier im Dienst der
städtischen Kurverwaltung steht. Der Jubilar erfteut sich so-
wohl bei seiner Vorgesetzten Behörde als auch bei seinen Kolle¬
gen und dem Publikum großer Beliebtheit.

— Die Kriegs-Getreidegesrllschaft in Berlin hat die Firma
Leopold Marx  und die Firma S . I . M e y e r, beide in Wies-
baden, zu Kommissionären  ernannt . Zur Übergabe

nach einer Ankündigung auf dem Theaterzettel entliehen. In
der nächsten Feit bringt dieselbe Vereinigung in St . Quentin
noch „Renaissance", Lustspiel in 3 Akten von Franz Schönthan,
und „Die Anne-Liese", historisches Schauspiel in 5 Aufzüge«
von Hermann Hersch, zur Aufführung.

Der bekannte Polarforscher Julius Payer  ist in Lei¬
des in Oberkrain gestorben.

Bildende Kunst und Musik. Dem Direktor Albert
Sietmann  wurde vom Regierungspräsidenten nach eingehol-
ter Ermächffgung des Ministers für Handel und Gewerbe die
Erlaubnis erteilt , di- seit ca. 15 Jahren in Berlin-
Schöneberg  bestehende „Schule  R e i m a n n" unter
tzinzufügung des Namens „Kunst- und Kunstgewerbeschule"
weiter zu betreiben. Der Schule angegliedert ist bekanntlich
die vom Deutschen Werkbund und dem Verband Berliner
Spezialgeschäfte gegründete „Höhere Fachschule für Deko-
vationskunst". Beide Anstalten haben bisher und werden auch
weiter während der Dauer des Kriegs den Unterricht in allen
Abteilungen aufrecht erhalten.

Die Urauffi 'lhrung von Richard Strauß ' „Alpen¬
sin  f o n i e" findet Ende Oktober in der Berliner  Phil-
Harmonie mit der Königl. Dresdener Hoflapelle unter persön¬
licher Leitung des Komponisten statt.

Der Komponist Max Winterfeld  teilt dem „B. T."
mit , dass er sich in Zukunft Gilbert ohne jeden Vornamen
nennen wird.

Die Düsseldorfer  Stadtverordneten haben setzt de-
schlossen, auf dem von der Stadt geplanten Ehrenfried¬
hof  für gefallene Krieger ein Kriegerdenkmal  setzen
zu lassen. Die Kosten der ganzen Anlage sollen 50 000 M. nicht
übersteigen. DaS Denkmal muh so beschaffen sein, daß eS die
Möglichkeit gewährt, eine Tafel mit den Namen der Begrabe¬
nen anzubringen . Außerdem soll jedes Grab eioen bes onder  ey
Denkstein erhalten v



f.
;bä§ Getreides sollen sich die Landwirte mit diesen Firmen in
Verbindung fetzen. .
: — Die Preußische Verlustliste Rr . 315 liegt mit der Bahe-
erkschen Verlustliste Nr. 216, der Württembergischen Berlnst-
'vste Rr . 282 und der Marine - Verlustliste Nr. 45  in
der Tagblattfchalterhalle (AnÄrmftsschalter links) sowie rn
.der Zweigstelle Aismarckring IS zur Einsichtnahme auf . Sie
enthält » a. Verluste der Infanterie -Regimenter Nr . 87,
■nab 117/der Reserve-Jnfanterie -Regimenter Rr . 118 und 22Z,
ssotoie des Landwehr-Jnfanterie -Regiments Nr . 80.

_̂ » leine Rvttzen. Das Wiesbabeiut Konser,
»atoriun ^ fürMusik (Direktor Micha.AiS) eröffnet »
yi September neue Kurse in allen Fachern der Tonkunst.
Durch den Eintritt . der Frau , Schröder-Kaminsky >n ^ Sha: die Anstnlt wiederum erne Lemahrte
VnstEsi,x Sologesang gewonnen. Die Mt dem Konservatorrum
»erburrdene Musikvorichule b-letet Zöglingen von o bis ^11
Da-bren eine gründliche, musikalische Vorbildung und " freut
sich seit der kurzen Zeit ihres Bestehens eines sehr lebhaften
Zmvruchs. — Wir machen darauf aufmerksam, daß in der
feartp abend stattfindenden Versammlung des Haus - und
jGrundbesrtzervereinöHerr Stadt rat T. .Kalkbrenner  und
L-err Stadtbauinspektor Berlit  über die Melallbescklag.whiiw
iin ihren Einzelheiten sprechen werden und Interessenten daher
§er Besuch zu empfehlen ist, — Das Kr i egc rhc i m
(Eisernes Kreuz"  vecaiiitaltetc gestern telne 12. Krieger-
Ünlerhaltung . an der die Künstler und das Orchester de- Der-
ansiaungsvatestes mitwirkten. Das Heim war bis aus den

— UnterdenEiche  n .be, Herrn Ritter
findet morgen nachmittm (Sedanragi ^riwes patriotisches
iKonzert mit verstärkter Kapelle bei freiem Eintritt statt.

vorberlcht« über « unkt. Vorträge und verwandtes.
* Königliche Schauspiele. Am Freitag gelangt Shakc-

ispeares Lustspiel „Der Widerspenstigen Zahlung zum erstm-
mal in der Übersetzung des Grasen Baud -iii.n Siegel .Tuck.
Lr Ausführung. Im Gegensatz zu E ^ stirick->freien Bearbcitnn« von Delnhardstem spießt sich die stinrich-
stung der Regte möglichst eng an das Original am In den
Hauptrollen sind die Damen Doppeloauer. Gebühr und
Renners und die Herren Alberst. Anvriano . Ehren? . Everth.
.Herrmann Jarobv . Lehrmann . Rehkovf. Rodius . Schneeweiß
!<und Schwab beschäftigt. Die Regie fuhrt verr Legal.

Spott  und Luftfahrt.
* Wettspiele im Felde. Die Fußballsviele um den vom

deutschen Kronprinzen gestifteten Pokal für die beste Mann-
:schaft stinerhalb seiner Armee haben,letzt ihr Ende erreicht gm
Scksiutzspiel standen sich die Mann ' ckaften dcS 6. bayerisltetz
Nwueekorps und die 33. Reserve-Dimnon gegenüber. Die
Bahern siegten mit 8 0. Der Kronprinz wohnte fast sämt¬
lichen Spielen bei und überreichte jedem einzelmii der sieg¬
reichen Mannschaften persönlich einen silbernen Ermnerungs-
-herber und sein Bild.

* Bier Renntage für Hannover bewilligt. Dem Hannover
ischen Renuverein stnd setzt die bei der Regierung l^ inrragten
Rennen genehmigt worden, allerdings statt der geplanten sechs
Rennen nur deren vier. Für die Rennen sind Sonntag , den
19 14 19 und 21 September . oder ent 'vrechend emc Woche
später der 19.. 21.. 26. und 28. « -ustember, .n Aussicht ge-
itotnmen. ^ rennen  j n Sachsen . Der Dresdener Rennklub hat
sich mit einer Eingabe an die sächsisch: Regierung um Be¬
willigung von Pferderennen gewandt, und/em ein Beispiel will
der Leipziger Rennklub folgen. Allenz Anschein rwck ist dre
Genehmigung der Pferdevennen in Achsen gesichert. Der
Dresdener Rennverem wird am 31. d. M. in seiner Vorstands-
fitzuna schon über die Termine seiner Remieii verhandeln.
Der erste Renntag soll Sonntag , den 26. September , statt-
ftnden . ._

* Tkdlichrr Unfall des besten süddeutschen Hochspringers.
In Freisinn , wo er als Ofsizieraipirant in Garnison lag. ver¬
unglückte tAich der Kaufmann Rudolf Marx  Mi -tgfted des
Turnvereins Nürnberg 1846. der in Sportkrersen bekannt-
süddeutsche Hochspringer. Bei Schießübungen mit dem Revolver
traf ihn eine zurückspringentze Kugel. Marx sollte,am kommen-
den Sonnt « ; bei den Wettkämpfen des NordlxrycrilchenLandes¬
verbandes für Leichtathletik in Nürnberg reilnehmen.

* Versteigerung von Rennpferden . Aus dnn Rennstall des
FrMerrn S . A. v. Oppenheim kommen am 5. Lev^ m^-riN
Hoppegmsten nach dem Preis von Doimumching- n teck- Renw
Pferde um Platz für die Jährlinge zu 'chafren. meistbietend zur
Versteigerung. Es sind dies dre wiederholt . W0 >grc,ch ge¬
wesenen ..Rien ne t>a plus". »Mephisto . „Mischics .
fü%". „Milton ". .Eilronelle " und die noch E geteuim ê
„Olga". Auch das König!. Wurttemberignche Pri » «̂estutWe«
brin«t am 8. September in Weil neben Halbblütern (Arabern)
ftiüf Vollblüter, nämlich, die Mutte-rftnten -Kaverne , und„Ortrud 1" und die Dreiiahcrgen „Richinsa , „Wer wertz und
.Serenissimus" zur Versteigerung.

vermischtes.

Handelsteil
Die Zeichnungsbedingungen der

dritten Kriegsanleihe.
Dfe dritte Kriegsanleihe, deren Bedingungen soeben be-

karartgegeben werden, unterscheidet sieh von der ersten und
zweiten Kriegsanleihe wesentlidh dadurch, daß keine Schatz-
anWeisungen, sondern nur Reiichsanleihe ausgegeben wird.
Biese ist seitens dies Reichs wieder bis 1924 unkündbar , zu
5 Proz verzinslich und wird zum Kurse von 99, für SchiiMb
buchzextonungen zu 58B0 aufgelegt. Der Zinsenlauf beginnt
am 1. April 1916. 5 Proz. Stüc&zinsen bis dahin werden der
der Zahlung zugunsten dos Zeichners verrechnet . Die Zins-
Echeime sind am 11 April und 1. Oktober jeden Jahres , der
erste arr 1. Oktober 1916 fällig. Auch diese An¬
leihe wild ohne Begrenzung ausgegeben, und es können datier
lalle Zeichner auf volle Zuteilung der gezeichneten Beträge
■rechnen. Die Zeichnungsfrist  beginnt am 4. und endet
am 22. September. Die Zeichnungen können wieder bei allen
den Zekhmmgs- und Vermittlungsstellen angebracht werden,
die bei der zweiten Kriegsahlcihe tätig waren (Reichsbank und
a»e ihre Zweigans teilen, eämffiche deutsche Banken und
Bankiers, öffentliche Sparkassen und ihre Verbände, Lebens-
versscherungagesellschaften und Kreditgenossenschaften). Die
(Pest nimmt diesmal Zeichnungen .nicht nur an den kleinen
■Orten, sondern überall am Schalter entgegen. Zahlungen
können vom 30. September an jederzeit geleistet werden. Es
müssen gezahlt weiden:

30 Proz. am 18 Oktober,
20 Proz. am 24. November,
25 Proz. am 23 Dezember 1915 und die letzten
25 Proz. am 22. Januar 19jtß.

Die Bestimmung, wonach die Zeichnungen von 3000 M.
und darunter bis zum ersten Emzalrlungstermin voll bezahlt
(weiden müssen, ist weggefeilen; auch den kleinen Zeichnern
sind diesmal Teilzahlungen in runden, durch 100 teilbaren
Beträgen gestattet ; die Zahlung braucht erst geleistet zu wer¬
den, wenn die Summe der fällig werdenden Teilbeträge
wenigstens 100 M. beträgt Auf die Zeichnungen bei der Post
ist zum 18. Oktober Vcllzstohmg zu leisten. Die im Umlaut
befindlichen unverzinslichen Schatzanweisungen des
Reichs  weiden unter entsprechender Diskontvvrrechnung ln
Zahlung genommen. Um den bei allen Vermittlungsstellen
gleichzeitig hervorgetretenen Klagen über die langsame Liefe¬
rung der Stücke bei der zweiten Kriegsanleihe zu begegnen,
werden diesmal wieder Zwischenscheine,  aber nur zu
den Stücken von 1000 M. und mehr und nur auf Antrag aus-
gegeben Auch für die kleinen Stücke Zwischen sch sine aua-
zugeben, ist nicht möglich, da <ke dadurch entstehende Arbeit
nicht bewältigt weiden könnte. Die kleinen Stücke werden
aber zuerst gedruckt weiden und voraussichtlich im Januar
zur Ausgabe gelangen.

Gin altes Bayerngrab in Polen . Im JaHre 1807 wabm
ein LeÄ der kte -rischen Armee unter der FuhrungdesÄrun.
prinsen Ludwig, des -»chm-attgeu Königs Ludwig l -.. an
sSSteomfcbrn Feldzug geg,en Rustland teil. Eine Erimierun«
an diese Zeit befindet sich. Me den »Münchener N. N. der
b« m Stab einer Wsrde-Dunsion stehende Krrê gerrchtsvat v-
w einem FeMmief mttteN . in der schölten atten Stadtlrrche
,n Pnltusk:  ein steinernec. mit Raupe nh e . m
schmmtter Sarkophag  mit folgender Jnschritt . ^^,,Äter
ruhen die beiden kömgi. baherifchen Leutnaists Oehnmgerr
« 13 Stc-*Sttf .*3lcä±. und Galler vom 7. Lrn.-Jnf .-Reat.
Erfterer' l-lrcb m dem siegreichen Treffen bei Povteny . am
1«. Äai 1301. An seinen daielbst empfangenen Wunden imrv
der andere . 2 » ihrem Andenken setzt dieses Denkmal chr An¬
führer und Kronprinz Ludwig." ,

* über die Drüstcberger-i in Frankreich erzählt der ..Er,
de Baris : Bei einer Suverrovision untersuchte der « tabsarzl
setzen einzelnen sorgsÄstig, als ihm ein au !5drort|cntl.a)
strammer Mann erschien. Eine stimme erwnte aus der Mitte
der Unterftrchun-gskmirinission: „Meister H bon der Anwstt-
sck-rft in P . . Der Stabsarzt .ruskultierte der gorw nach
und sprach dann nur dos eine Wort : „Untauglich. Der n̂ächste
Mann antwortete aus die Frage , warum er cntlasien iei. in¬
dem er auf ben Anwalt tewite: „Mir fehlt dasselbe, wie dem
Herrn da." . Untaugsich." kmmte der « tabsarzt nickt umhin
zu erklären , indem er ein Lächeln unterdrückte. —- Aus ern.m
grosten Devot, wo die Drückeberg-rci besonders berrsÄ Mrd
berichtet' Wenn einer seinen Wgang zur Front hrnausstbichen
möchte, verschafft er sich die dazu nötige Kolonne von o'lÄden.
Aber woher? Die Suchenden wenden sich an dm Soldaten
die von der Front kommen, und lerhen sich von diesen ihre Be¬
wohner. So hat sich ein richtiger Handel mit wilden Twren
hsrauSgebildet. Eine Sammluug von -zlohen erster Qualität,
di« einem ein hüös-cbeS Ficber garantieren . Las eine mni-
desten« achttägstw DcSiniekiion iiotia ^ wachen kami. kosttt
3 Franken in einer niedlichen kleinen Schachtel. — 20 Ist. der
Floh , daran kann man reich ivrrden.

BetrunkencOfftzie,sfrmten iu England . Dre Londoner
Gerichtshöfe bringen in letzter Zeit immer häufiger Dinge an
den Dag die kein fehr ehrenvolles Licht auf die Moral der
Bevölkerüng werfen. Ganz besonders sind Anlagen gegen
Frauen wegen Trunksucht an der Tagesordnung . Die Frauen,
deren Männer im Felde steben, erhalten von der Regierung
eine ansehiihcke Kriegsunterstütziing. die st: nickt ' clten rn
alkoholischen Getränken anlegen. So berichten me neuesten
Londoner Blätter Über eine Gerichtsverhandlung. :m  deren
Verlauf die elegante Gattin eines Offiziers verurteilt wurde,
weil sie die ihr vom Staate zugewresenen Summen ganz ein¬
fach vertrank . Der Richter selbst bezeichnste den Fall als einen
..öftentlichen Skandal ". In einer anderen Verhandlung er-
zählten die als Zni«en vorgeladenen Schutzleute, sie hatten in
einer Strotze der Borstadt sämtliche Frauen betrunken an-
getroffen. _

Letzte Orahtberichte.
Eine Probemobilmachungin Spanien?

W. T.-B.  Paris » 1. Setzt. (Nichtamtlich.) Der ..Temps'
meldet aus Madrid : Verschiedene Blätter berichten, man be¬
haupte in mahgebeuden Militärkreisen , im Oktober werde eine
Probemobilmachung  von 300 000 Mann durchgeführt
werden.

Schwedische Ausfnhrvcrbote.
W. T.-B. Stockholm, 1. Setzt. (Nichtamtlich.) Die schwe¬

dische Regierung hat beschlossen, ein A u s f >u h r b e r b o t zu

Vom Koii'eiäe- unä Futtermittel markt.
Der kurze Getrexte-Wochenberioiit der Preisberichtsstelle

des Deutschen Landiwirtseliaftsratis vom 24. ibis 30. August
führt u. a. aus : Auf dem Getreide- und Futtermittelmarkt
herrschte in der ersten Hälfte der Berichtewoche zum Teil eine
etwas gedrückte Stimmung,  da man ;edter. Tag auf
Maßnahmen der Regierung gegen Rumänien gefaßt war. Da
dieselben nicht erfolgten, setzte in der zweiten Hälfte eine et¬
was festere Haltung ein. Prima Maisqualitäten, erzielten 595
rüs 612 M., Perlmaiis 607 bis 622 M„ beschädigte Sorten er¬
zielten 500 fcfe 580 M., Lieferung August-September 540 M.
Dresden. Für gesunden Mais forderte man 585 bis 590 M.
und für leicht beschädigten Mais 555 bis 570 M. ab Passaii,
Regerasburg oder München. Für in Mannheim disponiblen
Ojnquar,tinon»ais wurden bahnfrei Mannheim 590 M. verlangt.
Ausländische Gerste blieb still, aber zu 680 M. ioko um.
August-September 630 M. Dresden gesucht Ausländische
Gerste mittel notierte 720 bis 749 M. Ab Dresden oder Passau
forderte man 670 M. für ausländische Gerste. In Mannheim
disponible rumänische Geiste wurde zuletzt mit 685 M. notiert.
Rumänischer Weizen notierte per August-September 700 M.,
Ioko Dresden 750 M. Ana MeMmarkto war die Stimmung ruhig
und das Angebot nur gering. Man offerierte Weizenmehl aus
rumänischem Weizen, hergestellt, unter der Bedüngung, dlal»
derselbe eiotrefft und von der Beschlagnahme Ireigegebem wird,
zu 100 M. dlie 100 kg ab Danzig. Für Boggenmehl, 82proz.
Ausmahteng, forderte rotin 60.50 M. für die J00 kg waggon-
frei Danag . Manidkamehl war zu 59 bis 60 M. offeriert.
■Maismehl ist zu 62 bis 64 M., Kartoffelmehl zu 65 bis 66 'S/i.
und weißes gebeuteltes Tapiokamehl zu 80 bis 85 M. im Markts.
Ausländische Kleie notierte 495 bis 530 M., Kokoskuchen 600
bis 650 M-, Reiskleie 250 bis 300 M., Gerstenkleiie 500 brs
(30 M., K-Fulter 430 bis 435 M., gedarrte Eicheln, geschält,
523 M., Fischmehl 475 M., Erdnußkleie 310 M., Rapskuciien
435 M. und Päkhkemmehl 585 M. Hii'senfrüchle hatten weiter
schwachen Markt Angeboten waren bulgarische weiße
Bohnen, in Dresden fällig, zu 83 M. die 100 kg ab Dresden.

Industrie und Handel.
$ Der Absatz des Kaüsyndikats. Berlin,  1 . Sept. In

der gestrigen Sitzung des Kaiisyndtkats wurde mitgeteilt, daß
der Absatz des Kaiisyndakats im Juli d. J. sich auf 5 579 000 M.
bezifferte, was im Vergleich zum Vorjahr einen Ausfall um
6362 000 M. hedoutet. Seit 1. Januar d. J. ist der Absatz mit
64 185 000 M. um 52 060 000 M. hinter dem der ersten sieben
Monate zurückgeblieben

* Erhöhung der Emaillewarenpreise. Die deutschen, öster-
rtichisahen und ungarischen Emaillierwerke, bei denen der
Ausfall im Ausfuhrgeschäft bisher durch starke Beschäftigung
für den Inlandsbedarf wettgemaoht wurde, erhöhten die Aus¬
fuhrpreise um 7Y> Proz.

* Rückgang der russischen Bisenerzengnng. Die Eisen¬
erzeugung m Rußland ist im Rückgänge begriffen, weil dke
Eisenbahnen nicht imstande sind, genügend Rohstoffe zu

Mittwoch , 1 . gQtcwfect 1* 15. _ 9U , 4M.

erSCcrffen Mr lebende Rinder , aDerf« « -« st ^
frisches und erwgesalzenes gvväuchevtes Wersch- D »e
U Echweiinefleisch  wmde nicht vollkommen « rbot- n.
aber begrenzt.  Lizenzen können ausnaHmSw^ e ^ >
stattet werden, falls sich die Extzmst-w-e oertzflrchtmr, E gp-
wiffie Menge zu einem voraus bestimmten PreHe fnr « n
schwedischen Markt aafzuhebor».

Rückkehr der euglische« Mariormissw» «ach
Griechnrlartd?

Haag, 1. Setzt. (Jens . Bln .) Dem „TempS" tmrd ge-
mÄdat. daß Admiral Kerr.  der Chef der
Mission in Griechenland, der vor einiger Z^ noch EaglmS
zurückgereist ist. dem « viechischen Admiral CmMdourlotos, bm
Oberbefehlshaber der griechischen Motte, gedichtet habe, dgß
er innerhalb der nächsten Jett nach Griechenland zu»
rückzukehren  gedenke. Wahrscheinlich, sagt der .X® q»r,
ist der Vertrag zwischen der griechischen Reglerung m« der
englischen Mission erneuert  worden.

Vriefkasten.
lömien nicht gewahrt weroen.)

Rudolf B. Darüber müssen die amtlichen . Beröftent-
lichungen abgewartet werden. Die Änderungen sind bisher
nicht bekannt gegebe:, worden. , ^ ^m (f i «Sv«§ Reifezeugnis eines Realgymnafiums oe-
rechttgt L Ä2mW Rechts und der Staatswiffmi-
vrrX htm SRritfurL£T£H tut ^cti IjÖIjcrcn Ö̂crnKxltitnffBbtcnft.
2- Darüber können Sie sich im Tageskalender unseres Blattes
untermchten Wir bitten den Einsender des
Erwi'derunoAarttkels in Nr . 402 der Ab-md-AuSgabe vom
tag um nochmaliae Einsendung seiner Sldresie. da uns er
Reihe Zuschriften eingegangen stnd. unter denen auch um
Angabe der Adresse ersucht wird. ^

Anstellung. Nach dem Gesetz haben die Arbeitgeber dre
am Schlüsse wnes jeden Monats fälligen Betrage ernzuzahkm.
Die versickerungspflichtigen Angestellten muffen sich,be> der
Gebaltssabiung die Hälfte der Beiträge , und wer über die
aesetzdicke Gehaltsklaffe hinaus versichert ist. ^ohne die Hoher-
verstckerung mtt dem Arbeitgeber vereinbart zu haben. <̂wch
den Mehibetrag vom Gehalt a^ iehen laffen. Die Arbestĝ m
dürfen nur auf diesem Wege den Bettragsteil des Versichert« !
wieder eingiehen. Die Wzüge sind aus die Gehairszeiten
mätzig zu verteilen. Im Strcttfallr emmehlen wir JhuM,
stcĥ i den hiesigen Vertrauensmann der VerstcherungsaustÄt.
Herrn Neunzerling . Rheinstratze 119. zu wenden.

S> St im Westen. Der früh -.re Generalstabschef hat dem
Titel Generaloberst und ist stellvertretender Chef des General-
stcckes der Armee m Berlin ._

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

ro a der W«tter8t *fcton d«a Kaaa. V’eveiaa für Natmrlramde.

31. August.
7 vdr

mex-gen».
2 Uhr Otihr Mittel.

753,6 754.0 7540 753,9
783,9 781.1 76t,3 76t,1
11,1 15.7 13.1 132
7.7 8.7 7£ 8,1
78 65 69 70,7

NW 1 W 3 NW 4
— 02 02 —

Barometer aaf 0° und Norinatachwere
Barometer amt dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celriua) . .
Dnnstspauunng (mm) .
Relative Feuchtigkeit (•/») .
Wind-Richtung und -Stärke.
Niftderechlaffthflhe (mm ) .

Höchste Temperatur (Oelama) 16.7. moangwe i « np «r»wr
Wettervoraussage für Donnerstag , 2. Septbr. 1915
Ton der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins »u Prankfurte - M.

Zunahme der Bewölkung , vereinzelte leichte Nieder¬
schläge , kühler , südwestliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 1. September.

Biebrich . Pegel: 1.81 m gegen 1,85 m »re gestrigen Vormittag.
Caub . > 2.07 » » 2,09 » » » »
Mainz. » Ml » » tÖ5 » » » »

liefern. Im ersten Halbjahre 1915 produzierten die Eisen¬
hütten Südrußlands  an Roheisen 83.8 Mül. Pud, was
im Vergleich mit dem Vorjahre einer Abnahme um 14.1 MilL
Pud entspricht Eine Doch größere Abnahme batte die Fabri¬
kation des verarbeiteten Eisens zu verzeichnen . Überhaupt ist
ein Mangel an Bisein überall bemerkbar. In manchen Gegen¬
den hat das Eisensyndlkat „Prodamjota ‘ den Verkauf des
Ensens an Privathändler gänzlich eingestellt Die Nachfrage
ist stets größer als dös Angebot. Infolgedessen *t e igo n die
Preise uaaufhörlich.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin;  31 Aug.

GetreäKtemarkt ohne Notiz. Die feste Stimmung am ! Getreide¬
markt hat auch heute ancehalteu , da betreffs eventuell« Ver-
kehrsschwieri-skeiten befürchtet wird, daß die Preise für
rollenden oder auf Grenzstationen lagernden Mais von neuem
«höht werden. Auch im Lokovertehr stiegen die Preise um
7 bis 8 M., trotzdem die Nachfrage nur gering war. auch für
Gerste Änd die Forderungen 3 bk 4 M. höher. Da ehe Zu¬
fuhren nur klein waren, konnte die Nachfrage nicht befriedig
werden Maismehl wenig beachtet bei steigenden Preisen»
Rüben?cfcrifeel und Kleie wunden zu den gestrigen Preisen
gehandelt

W. T.-B. Berlin, 31. Aug. Frühmarkt.  Nichtamtlich
ermittelte Preise : Mais Ia. 612 Bis 622 M., Mittel wäre 530 hta
610 M., Perlmais 616 bis 628 M, ausländische Weizenklete
53 M, Vollwertige Rübenschnitzel 47 M. per 100 Kilo,

Schiffs-Nachrichten.
KSIn-Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt.

Abfahrten von Biebrioh : Morgens 830 bis Koblenz . 10.20 (SohneU-
fahrtl bis Köln ; Mittage 130 (Güterschiff nur Werktags ) bis Koblenz,
2.30 /nur Bonn- und Feiertags ), 320 bis Koblenz . Fahrkarten und
Auskunft in Wiesbaden bei dem Agent W. Bickel , Langgasse 20.
Telephon 234«. F3

Biebrich-Mainzer Dampfschftfahrt.
(Aarast Weidmann . Biebrich .)

Von Biebrioh naoh Mainz (ab Schloß): 430- , 230. 330* .408, 430*
530, « 00*. 7.00. 7.30*. — Von Mainz naoh Biebrioh (ab BtadthaUe
2.20* 3.10, 3.50*, 450, 5.20*, «30, 6-50*, 760, 830*. Bei Tageelioht ab
Kaisertor -Hauptbabnhof 0 Minuten apüter. * Nur Bonn- und Feier¬
tags , außerdem Extratouren . Wochentags nur bei gutem Wetter
Bonder-Dampfer auf Rhein und Main. F347

Die Abend -Ausgabe umfaßt 8 Seiten

QautKttrtfrieuer: s . HezerHerft.

Btr an npn ffld) Wt den pohtbchen Irtl Dr. phil. SLHeldt ; für bat
tunnSteil B. v. Oiauennocf: für Nachrichten aus Wiesbaden Mid
da b z.rfen: I . B. H Diesenbach : lür .^ erichlssealH . Dies
süt „S»« t nnd Lnftsutztt" I . 8 .) C. Laiaifer . sür ^VsrndichteO*
^rbeslafte»": II. Utiaitt;  sür bei, Handelsteil W. » fc; sür die

und Neflamen: I L ) B- 8r «a Ich »mri'ch in Wiesbaden.
Dreck nod Bering der L. Schelle »der gichen  Hes-Bachdruckoetm

I yff Sprechldwd- der Schrisii-tm-lz : 11 biz I Uhr.

den!
e» dachst
und de»
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5°/»Deutsche Reichsanleihe.
Wiesbadeier Frauen-Verein.

Laden Nengasse 13,
empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche,
handgestrickter Strümpfe, Röcke,

Jäckchenu s. w.

(Dritte Kriegsanleihe.)
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere «5°/» Schuldverschreibungen des Reichs hiermit

zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Die Schuldverschreibungen sind seitens des Reichs bis zum 1. Oktober 1924 nicht kündbar; bis dahin

kan» also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden . Die Inhaber könne» jedoch darüber wie über jedes andere
Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen.

Bedingungen.

Anfertigung
sämtlicher Wäsche nach Maß und
Muster, sowie Anfertigungu. Fertig¬

stellung aller Handarbeiten.
Der Laden ist mittagsv. 1—21/«Uhr
_ geschlossen._ F207

L Zeichnnugsstelle ist die ReichSbank» Zeichnungen werden AmMe« ttr Gmrtie.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

von Sonnabend , den 4. September , an
bis Mittwoch , den 22 . September , mittag - 1 Uhr

bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweigaustalten der Reichsbank
mit Kasseneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung

der Königlichen Seehaudlung(Preußischen Staatsbank) und der Preußischeu Ceutral-Geuosseuschastskasse in Berliu, der Königlichen
Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie

sämtlicher deutsche« Banken, Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentliche» Sparkassen und ihrer Berbäude,
jeder deutschen Lebeusversicherungsgesellschast und
jeder deutschen Kreditgeuoffenschast erfolgen.

Auch die Post nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diese Zeichnungen ist zum 18. Oktober die
Vollzahlung zu leisten.
Die Anleihe ist in Stücken zu 20000, 10000, 5000. 2000, 1000, 500, 200, 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 1. April und 1. Oktober
jedes Jahres ausgefcrtigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1916, der erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1916 fällig.
Der Zeichnungspreisbeträgt, wenn Stücke verlangt werden, 99 Mark,
wenn Eintragung in das Reichsschuldbuch mit Sperre bis 15. Oktober 1916 beantragt wird, 98,89 Mark für je 100 Mark Nenn¬
wert unter Verrechnung der üblichen Stückziusen(vergl. Z. 8).
Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum1. Oktober 1916
vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Niederlcgung nicht bedingt; der Zeichner kann sein Depot
jederzeit— auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den
Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen.
Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen, Lebensverftcherungsgesellschaften und Kredit¬
genossenschaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinenbrieflich erfolgen. Die Zeichnungs¬
scheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch die Postanstalten ausgegeben.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt. Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet das Ermeffen der Zeichnungsstelle.
Besondere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungsscheineö anzugeben.
Werden derarrige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen.
Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.
Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 30. Septemberd. I . an jederzeit voll bezahle».

Sie find verpflichtet:
30°/o des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktober 1915
20°/o „ „ „ „ „ 24. November 1915
25 °/o „ „ „ „ „ 22 . Dezember 1915
25°/° „ „ „ .. „ 22. Januar 1916

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen find zulässig, jedoch nur in runden, durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts. Auch die Zeich¬
nungen bis zu 1999 Mark brauchen diesmal nicht bis znm ersten Einzeichnungstermin voll bezahlt zu werde ».
Teilzahlungen find auch auf sie jederzeit, indes myr in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet; doch braucht die Zahlung
erst geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Lagerung ganzer WohnungS»
E inrichtu ngen « . einzeln . Stücke.

An- n. Abfuhr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Kaub, Kies n. Garieulries.

SSkMMWWWMesmen®.m.d.e.,
nur Adolfstraße 1,

an der Rhemstraße.

Wichtz« verwechseln mit andezM
Zirmen.

872 Telephon 872.
Telegramm - Adresse: „Prompt ".

Eigene Lagerhäuser:
Adolfstraße 1 und auf dem Güter¬

bahnhofe Wiesbaden - West.
_ (Geleiseanschluß.) 920

Schulftiesel,
prima Schuhwaren.

Fachmännische Kenntniffe garantieren
für gute Schuhwaren . -

Kipsleder - Stiefel
27—80 7.50, 6.50, 5.50 Mk.

Kipsleder - Stiefel
31—35 8.50, 7.50, 6.50 Mk.

Marie Racker, extra starker Stiefel.
Rind - «. Spaltleder -Stirfel

25—26 7.50, 6L5 MT.
Rind - u. Spaltleder -Stiefel

27—30 8.50 7.50 Mk.
Rind - u. Svaltleder -Stiefel

31—35 9.50, 8.50 Mk.
Spalt - u. Rindleder -Arbeiterstiefel

16.50, 14.50, 12.50, 10.50, 9.50.
Sandalen , Scgeltuchfchuhe , Große 21

bis 35 2.95, 2.50, 1.95, 1.16, 97 Pf.
Damen -Spangcn - u. Halbschuhe

8.50, 7.50, 6.50, 5.50, 4.9o, 3.98.
Neste, Einzelpaare stets am Lager.

Enorme Auswahl in Men Sorten
Schuhwaren.

Beispiel: Es müffen also spätestens zahlen:
die Zeichner von *  300

X 100 am 24. November, Jt 100 am 22. Dezember, X 100 am 22. Januar,
die Zeichner von X 200

.* 100 am 24. November , X 100 am 22. Januar,
die Zeichner von X 100

X 100 am 22. Januar.
Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzanweisungen des Reichs werden unter Abzug vo« 5°/o Diskont vom Zahlungstage,

frühestens aber vom 30. September ab, bis zu dem Tage ihrer Fälligkeit in Zahlung genommen.
&. Sx bet Zinseslauf der Anleihe erst am 1. April 1916 beginnt, »erden auf sämtliche Zahlungen5 °/o Stückziusen vom Zahluu-stage, ftühestens

Eberv»m 80. September ab, bis zum 31. März 1916 zu Gunsten des Zeichners verrechnet.
für Schuldbuch-

Beispiel: Bon dem in Z. 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab für SNicke eintragungen
bei Zahlung bis zum 30 . September Stückziusen für ein halbes Jahr — 2V 2%>/ tatsächlich zu zahlender Betrag also nur X 96,50 X 96,30

. „ am 18. Oktober .. für 162 Tage - 2,25 %, .. » .. „ M «FS X 96,55
„ „ „24.  November „ für 126 Tage — 1,75 "/„ „ „ „ » „ „ •* 97,25 X 97,05

für je 100 X Nennwert . Für jede 18 Tage , um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, ermäßigt sich der Stückzinsbetrag um 25 Pfennig.

9. Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom Reichsbank-Direktorium ausgestellte Zwischenscheine ausgegeben,
über deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche später öffentlich bekanntgemacht wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen
Zwischenscheine»icht vorgesehen fiud, werden mit größtmöglicher Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlichi» Januar 1916 aus-
gegebeu werden. •

Berlin , im August 1918.

finlm’sMhMöskr.
Wiesbaden,

Wellritzstraße 26. : : Bleichstraße 11»
_ Fernsprecher 6236._

Jeder Deutsche trage den

„Deutschen Uationairing«

Ueberall erhältlich oder durch
H5hno & Friedewald , Hamburg 1»

Ersatz für Kupfer-MsOejset
und HerdjWe

in Guß , Stahlblech , roh u. emailliert,
auch verzinkte Stahlblechkeffel , alles
sehr dauerhaft u. preiswert.
J . Egert , Epenglermeister,

_ Moritzstraße 30._
Tätlich

Wen WIM
Reichsbank-DirektormM.

Havenstriu . v. Grimm.

Zeichnungen auf die dritte

Deutsche Kriegs -Anleihe
weiden n den Origjnalbedingungen vollständig kostenfrei entgegengenommen von

Gebrüder Krler , Bank-Geschäft,
Wiesbaden , Bheinstrasse 95.

F177

Oelgemälde.
Ein Gemälde , Israel , preiswert

zu verkaufe« . Näheres
Adelheidstraße 38, 1.

zu Mostkure«
empfiehlt Dbstweinkelterei

Fritz Henrich,
en gros

Blücherstraße 24,
en detail

Feruspr . 1914.
Persamottc -Birne«

zum Einmachen Pfd . 18 Pf „ g,
Kock- u. Gelee -Aepfcl Pfund 19
Walkmühlstraße 15.

-A
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Bekanntmachung,
|W* Rotzkrankheit der Pferde betr.
. Herr Minister für Lanbwitt-
schrrft, Domänen und Forsten hat da¬
rauf anfmerckscrm gemacht, daß die
Rotzkrankheitder Pferde durch Beute-
Pferde und den Verkehr unserer
^Tnwppenpscvde in den feindlichen
Landern , wo die Rotzkvankheit viel¬
fach verbreitet ist, leicht nach Deutsch¬
land übertragen werden könnte. Das
At tatsächlich auch vielfach geschehen
und es bedarf der aufmerksamsten
Beobachtung, Fälle der Rotzkrankheit
unter den Pferden der Zivilbe-
völkerung sofort afferrkundic; zu
machen, um eine Verbreitung der für
Pferde und auch für Menschen ge¬
fährlichen Seuche zu verhindern.

Nach 8 9 und 10 des Reichsvieh¬
seuchengesetzes vom 26. Juni 1909
fGesetz-Sammluing Seite 519) sind
zur Anzeige der Rotzkrankheit oder
Des Verdachts verpflichtet: Der Be¬
sitzer der Tiere oder sein Vertreter
oder wer mit der Aufsicht über die
Pferde an Stelle des Besitzers beauf¬
tragt ist, ferner wer Pferde in Ob¬
hut hat, die Begleiter von Trans¬
porten und die Besitzer von Ge¬
höften , Schmieden, Stallungen,
Aopheln oder Weideflächen, in denen
sich Pferde vorübergehend oder
^dauernd befinden. Ferner sind zur
Anzeige verpflichtet, alle Tierärzte
und Personen , die sich mit der Aus¬
übung der Tierheilkunde oder mit der
.gewerbsmäßigen Kastration beschäf¬
tigen , sowie Fleischbeschauer, Schläch¬ter usw.
^Die Rotzkrankheit befällt Pferde,
.Mel, Maulesel und Maultiere . Sie
äußert sich in erster Linie durch
Nafenausfluß und Geschwüre auf der
Rasenschleimhaut. Ter Nafenaus-
Äuß ist meistens nickst weißlich, wieheim einfachen Katarrh , sondern ver¬
dirbt , und zwar durch Beimischung
von blutigen Massen aus den Ge-
ichwuven. Er ist vielfach nur ein-
leitrg und entleert sich nicht aus
Herden Nasenlöchern. Daneben sind
Lre Drusen im Kehlaange der Pferde
geschwollen. Ist der Ausfluß nur ein¬
seitig , dann ist auch die Drüse der
erkrankten , Nasenbälfte geschwollen.
'Emals ist die Drüse geschwollen,
Mne daß sichtbare Entleerunaen aus
her Nase bestehen. Die Drüsen¬
schwellung ist hart , ohne Neigung zur
Eiterung zu haben. Sie kann bis
Walnußgroße und bis zur läng-
Uichen Form eines starken Daumens
ausckwellen. Beim Druck aus die
Druse äußert das Pferd bei der
rotzigen Erkrankung in der Regel
reine Schmerzen.

Neben der Erkrankung der Nase
tritt entweder selbständig oder für
sich allein die Erkrankung der
äußeren Haut, aus. Diese äußert
um m Gesmwursbildung mit runden
Rändern . Aus den Geschwüren kann
sich wässerig-ei tri ge oder schmntzig-
skbleimige, Flüssigkeit entleeren. Von
den Wunden ausgehend, sind die
Lhmphgsfaße der Haut strangartig
geschwollen und neigen an einzelnen
stellen zum Aufbruch. Der Sitz der
Hautgeschwure kann an seder Stelle
des Körpers auf treten . Für gewöhn-
sich kommen sie am Kopfe, an den
Schultern , den Ripven und an den
Bemen, besonders den Hinterbeinen,vor.
-Ms dritte Form tritt oft die
Schwellung eines Beines , in der
Regel eines Hinterbeines , auf . Sie
kann mit Geschwüren der äußeren
Haut verbunden oder selbständig
sein. In der Regel ist sie schmerzlos,
gegenüber den akuten Schwellungen
ernes Hinterbeines , der unter dem
Namen Einschuß den Pferdebesitzernbekannt ist.
. der Rotzkrankheit können alle
drei Formen zu gleicher Zeit aus-
treten oder jede für ftdES allein oder
ioe ettte und die andere Form.

Wichtig ist für die Pferdsbesitzer
Md ^fur d,e Pferdepfleger . daß dieRotzkrankheit auch den Menschen er-
grerst. Das , braucht nicht durch
Wunden allein ,zu geschehen, sondern
ist auch durch die Einatmung des An-
sieckungsstosffes schon möglich.

Die Meiterverbreitung von Pferd
zu Merd geschieht nicht nur durch
dse Atemluit , sondern auch durch
Sattel , Decken, Geschirre, Putzqeuae,
Stallamenthalt , Futterkrippen , Tränk-
eimer und gemeinsame Pferde-tranken.

Die Rotzkrankheit bei Pferden ver¬
lauft oft akut und kann in 3 bis 14
Tagen unter Erscheinungen einer
schweren fieberhaften Krankheit mit
den oben geschilderten drei Formen
zum Tode,fuhren . Oder der Verlauf
rsi chronisch und kann Wochen,
Renate bis zu 3 Jahren bestehen.
Während dieser Zeit sind die er¬
krankten Pferde befähigt, andere
Ernbuser wieder cwzusiecken.

Ich vertraue , daß die Pferdebe-
u«er und alle zur Anzeige ver¬
pflichteten Personen die Pferde und
Einhufer genau beobachten >md sofort
tierärztliche Hilfe in Zweifelsfällen
zu Rate ziehen oder mir Anzeige von
dem Verdacht der Rotzkrankheitmachen. *

Wiesbaden, den 24. August 1915.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

Bekanntmachung.
Die Sprechstunden in der städt.

Mütterberatungsstelle , Friedrichstr. 15,
finden bis aus weiteres Dienstag,
Donnerstag und Samstag von nach¬
mittags 5% Uhr (statt setther 5 Uhr)
ab statt. *

Der Magistrat. Armen Verwaltung.

Verordnung.
Betrifft : Verkauf von Waffen und

Munition.
Auf Grund der 88 1 und 9b des

Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand vom 4. Juni 1851 ordne ich
für den Befehlsbereich der Festung
Mainz an:

Der Verkauf von Waffen und
Munition ist nur an Militärpersoncn
und öffentliche Beamte gestattet.
An andere Personen darf der Ver¬
kauf nur stattfinden , wenn sie eine
schriftliche Erklärung der Orts-
polizeibehörde vorzeigen, daß der
Verkauf an sie unbedenklich ist.

Die Erklärung muß Art und An¬
zahl bezw. Menge der zu kaufenden
Gegenstände angeben.

Zuwiderhandlungen werden ans
Grund des 8 9b des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851 mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft.

Mainz , den 12. Juli 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz,
gez. von Bücking, Gen. der Artill.

Vorstehende Verordnung wird mit
dem Anfügen zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht, daß die darin erwähnte
Unbedenklichkeitserklärung der Orts-
volizeibehörde bei dem zuständigen
Polizeirevier zu beantragen ist. *

Wiesbaden, den 21. Juli 1915.
Der Polizei -Präsident,

v. Schenck.
Verzeichnis

der in der Zeit vom 21. bis einschl.
30. August 1915 bei der Königlichen
Polizeibirektion angemeldeten Fund¬

sachen.
Gefunden:  bares Geld, ein

kleines Kockstöpfchen von Kupfer,
1 Hundeleine, 1 Kettenarmband.
1 Damenregenschirm, 1 Schachtel
Anusol-Hämorrhoidal -Zäpschen, ein
Block von 90 Gutscheinen für Wasser
aus dem Bäckerbrunnen, 1 goldener
Damenring . 1 gold. Trauring , ein
schwarzer Strickstrumpf mit Strick¬
nadeln , 1 Fahrrad . 1 Reichskafsen-
schein, 1 Hundehalsband , 1 Brofche,
1 goldener Manschettenknopf, eine
Tamenuhr , Schlüsseln.

Zugelaufen:  4 Hunde.

Die Abbrnchsarbeiten für folgende
Hochbauten bei Schleuse Kostheim
sollen vergeben werden:
1. altes Schleusenmeister - Dienst-

gehöft, bestehend aus Zweifami-
lien-Wohnhaus , Stall , Geräte,
schuppen, Dammbalkenfchuppen u.
Nebenanlagen:

2. früher Krapp'fche Gebäude
(Doppelwohnhaus).

Tie beim Abbruch gewonnenen
Baustoffe gehen in das Eigentum
des Unternehmers über.

Die Verdingungsunterlagen liegen
bei der Unterzeichneten Bauabteilung
während der Dienststunden zur Ein¬
sicht aus und können auch, soweit der
Vorrat reicht, gegen post- und be¬
stellgeldfreie Einsendung von 2 Mk.
von dort bezogen werden.

Die Angebote sind verschlossen,
versiegelt und mit entsprechender
Aufschrift versehen zum Verding-
ungstermin am
Mittwoch, den 15. September 1915,

vormittags 11 Uhr,
cinzureichen. Fl 77

Zuschlagsfrist : 14 Tage.
Mainz -Kostheim, den 26. 8. 1915.

Kal. Banabtcilung Schleuse Kosthcim
Mainz -Kostheim, Hauptstr . 1521/ ».

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 2. September c.,

nachm. 3 Uhr, versteigere ich zwangs¬
weise öffentlich meistbietend gegen
bare Zahlung im Pfandlokale Neu¬
gaffe 22 hier : 3 Büfetts , 1 Servier¬
tisch. 2 Teetische. 3 Bücherschränke,
Frisier -Toilette , 1 Truhe , 3 Schreib¬
tische, 2 Umbaus , 2 Standuhren,
1 Konsolsvieael, 2 Teppiche, 3 Flur¬
toiletten , 1 Regulateuruhr , 1 Spieg .,
1 Balkontisch. 8 Stühle . 1 Nähtisch¬
chen, 2 Sofas , 2 Rauchtischchen, ein
Ziertischchen, 1 Serviertisch, drei
Sessel, 1 Truhe , 1 Kredenz, ein
Ständer , 1 Tablett mit Teeservice,
1 Lüster, 1 Armband . Granat , usw.
Versteigerung teilweise voraussicht¬
lich bestimmt. — Ferner am Freitag,
den 3. September 1915, vormittags
10% Uhr, im Pfandlokal Neugaffe 22
hier : 1 Paar goldene Ohrringe , ein
goldener Fingerring , 1 silberne Arm¬
reife und 1 Halskette. Versteigerung
dieser Sachen bestimmt.

Wiesbaden, den 1. Sept . 1815.
Heckes, Gerichtsvollzieher,

Rbeingauer Str . 6, 2.

Verdingung.
Die Erd - und Maurer -Arbeiten

für die unterirdische Schalt- und
Transfovmatorenstation am Koch¬
brunnen sollen im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung vergeben wer¬
den und zwar an einen hier an¬
sässigen Bauunternehmer.

Angebotsformulare und Beding¬
ungen können an Wochentagen vor¬
mittags zwischen 11 u . 1 Uhr im
Büro Herrrunühlgasse 10 gegen eine
Gebühr von 1 Mk. in Empfang ge¬
nommen werden, woselbst auch die
Zeichnungen einz-usehen sind.

Die Angebote sind verschlossen mit
der Aufschrift „Angebot für die Erd-
und Maurerarbeiten für die Station
Kochbrunnen versehen bis
spätestens Samstag , 4. August c.,

mittags 12 Uhr,
im Büro Neugaffe 26, Zimmer 6,
einzurcichen.

Die Oeisnnng der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Bewerber.

Die Verwaltung behält sich das
Recht der freien Vergebung vor.

Zuschlagsfrist : 2 Wochen. *
Wiesbaden. 30. August 1915.

Städtisches Elektrizitätswerk.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienvlan über die Ab¬

änderung von Straßen in den
Distrikten „Atzelberg, Rödern und
Ueberried" ist durch Magistrats -Be¬
schluß vom 25. August 1915 gemäß
8 8 des Fluchtliniengesetzcs vom 2.
Juli 1875 förmlich festgestcllt worden
und wird nunmehr vom 1. Septbr.
1915 ah 8 Tage im Rathaus , erstes
Oberaeschoß. Zimmer 38a, während
der Dienststunden zu jedermanns
Einsicht osfengelegt. *

Wiesbaden» 28. August 1915.
Der Magistrat.

Standesamt Wiesbaden.
(RakHaus. Zimmer Nr. 30' geöffnet an Wochentage»
von 8 bis Val Uhr: für EheschUetziingen nur

Dienstags. DonnerStagS und Samstags .)
Sterbefälle.

August 24. : Invalide Josef
Küvvers, 74 I . — Polizeisekretär
a. D. Heinrich Thiel , 83 I . — 25.:
Luise Herrmann , geh. Wagner , 77 I.
— Johanna Archinal, 15 I . —
Philippine Schwab, geb. Brechter,
79 I . — 26.: Elsa Glaser , 23 I . —
Franz Helten, 1 I . — 27.: Elisabeth
Ebertz, 5 M. — Thekla Schorndorf,
9 M. — Maria Bombevg, geh.
Giersch, 33 I . — Johanna Soldan,
geb. Kurzrock, 57 I . — Elise Kaschau,
84 I . — Emma Weber, 5 I . —
28.: Invalide Ernst Dörper , 64 I . —
Charlotte Schmidt, geb. Müller , 23 I.
— Katharina Loß, geh. Hild, 67
— 29.: Spengler Karl Fritz, 60
— Uhrmacher Johannes Diefenb
50 I . — Goldarbeit . Max Meixner,
62 I . — Franz Müller , 9 M. —
Luise Roth, geb. Kraft , 46 I . —
Katharina Lang, geb. Dohnau , 76 I.

QfWIanilW injtiqtif
Miet -Pianos
bmSÄ  Schmitz

Jetzt werden mehrere 190 Paar
Stiefel für Damen , Herren , Kinder,
weil Einzelpaare , Rest- u. Muster¬
paare , bill. verk. Neugaffc 22, 1. 941

Kochbirnen 6 Pf . Secrobenstr . 9.
Blaue dicke

Linmachzwetschen
10 Pfund 1-20 Mk.

Kirchner, Rbeingauer Straße 2.
Unfehlbar wirkender

Wanzentod,
nur echt Schloß - Drogerie Siebert,
Marktsiraße 9.

Mer Brotgetreide verfuttert, versündigt
sich am Uaterland und macht sich strafbar

iindigt
afbar!
pmJ

üetas -Ä 9
aus Pflanzen -Eiweiss hergestellt , ist ein vorzüglicher Ersatz für Butter,
Margarine , Schmalz , zum Belegen auf Brot und ersetzt ebenfalls alld
Wurstsorten und kalten ' Fleischspeisen , als Beilage zu allen Kartofloc
Gerichten , Kartoffelsalat und Bratkartoffeln , auch zu heissen Kartoffeln
mit Sauce ersetzt eine Scheibe Ochsena -Gelee Beefsteak und Schnitzel.
Es ist auch vorzüglich geeignet zur Herstellung aller Gemüsesuppen,

Bouillon und Saucen
per Pfund 60 Pfennig.

Zu beziehen durch:
Beamten - Konsum , OfanienstfaSäe»
J. C. Keiper , Kirchgasse.
Th. Wachsmutb , Emser Strasse 64,

August Korthcuer, Nerostrasse.
B. Richter Wwe., Moritzstrasse,
J. W. Weber, Moritzstrasse.
Ph. Nagel, Neugasse.
Peter Höhn, Eltville a. Rhein.
Carl Witzcl, Michelsberg.
M. 8toll, Dotzheimer Str . 120.
W. Weiand, Weste pdstr. 17.
Fr. Groll, Adolfsallee.
Peter Luders, Michelsberg.

W. Krcmer, Seerobenstrasse 5.
A. Schüler Wwe., Hirschgraben,
Otto Adam, Röderstrasse.
Hendrichs Nacht., Dambachtal.
D. Fuchs , Saalgasse.
Weber, Moritzstr. u. K.-Fr.-Rg. 2.
Ph. Lies er, Luisenstraße.

Vertreter: J . 8 . Auerbach , ^ "0"̂ "’

Amtliche Hepäckabholung u. Abfertigung der Staatsbahne ».
Regelmäßiger Kracht- tu Kilgnt -Speditionsdienk. 750

L. Reftenmayer , Sgl HosspMem,
5 Nifolasstraße, Tel. 12, 124. — 2 Kaiser-Friedrich-Platz, Tel. 242.

Tüchtige sachkundige Leute
zum Möbeltragen , Packen re. während der Umzugszeit

(vom 15. Sept . bis 10. Oktober)
werden täglich morgens 6 Uhr im Bureau des Lagerhauses (Schiersteinetz
Straße ) eingestellt. _ Hofspediteur L. Rettenmayer , Wiesbaden.

Verwendet
uKreuZ ' PfenRig"

Marken
aul Briefen , Karten usw.

r> s.
M3

‘ •01

MMWchliiig öet MMiichlge.
Anfang September

Sammlung
von alten Gegenständen

für die Daheimgebliebenen.
Helft, den Winterfeldzug in der Heimat gewinnen!
Unterstützt die Familien deb Krieger!
Mitbürgerinnen! An Euch wenden wir uns, die Ihr des Hauses Hüter

seid in dieser bedrängten Zeit. Gebt uns Kleider und Stiefel , Wäsche
und Bette » für Erwachsene und für Kinder. Gebt uns, was Ihr von diesen
Dingen nur irgend entbehren könnt, Sachen, die vielleicht unbenutzt in der
Kammer aufbewahrt werden. 8000 Familien, rund 24600 Einzelpersonen,
hoffen auf unseren Beistand.

Helft den Notleidenden!
Sorgt, daß aus gramgebeugten Frauen mutige Arbeiterinnen, aus

darbenden Kindern kräfttge Menschen werden.
Helft, daß das Vaterland aushalten kann in dem ihm aufgezwungenen

schweren Kampf.
Helft, den Winterfeldzug in der Heimat gewinnen!
Wir kämpfen gegen Krankheit und Not, und wir wollen nicht unterliegen.
Wir wollen durchhalten und siegen.
Schon einmal sind die Gaben reichlich geflossen. Aber sie sind auf-

gebraucht und täglich kommen neue Bitten, neue Anforderungen. Laßt darum
unseren Ruf nicht ungehört verhallen. Oeffnet Herzen und Hände, stellt bereit,
was Ihr geben könnt. Jede Gabe ist willkommen und wird auf Wunsch ab¬
geholt. Anmeldungen erbittet durch Postkarte oder Fernruf 6112 Kreis¬
komitee vom Noten Kreuz, Abteilung IV, Königliches Schloß,
Kavalierhaus , Vorderhaus 1. Stock. F232

Helft, den Winterfeldzug in der Heimat gewinnen!

Aelskmlleem Boten Um  Manen, iteitnna iv.
Königl . Schloß, Kavalierhaus.
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Von der Reise
zurück

San.Bat Br.Gerheim.
Gebr. Bücher, Klassiker,

Goethe <18 Bde.l, Schiller <12 Bde.),
Bürger , Heine, Kleist, Spinoza u. a.,
nach naturw . pharmaz . Werke, billig
zu verk. DelaSpeestraße 6, 2._
?!«>!!!!»«!!!!>»>!!!>»"!!!!>»

I Wir fammeln
Druckfachen

aller Arten unteres
Haufes aus der erften
Hälfte des vorigen
Jahrhunderts und
kaufen fie jederzeit
zu guten Preifen an.

L.Schellenberg Ti e
Hofbuchdruckerei

Wiesbaden
Al Kontore: „Tagblatt-Haus“

Langgaffe 21.

Gold, Silber. Platin,
Schmucksachcn, alte Zahngebisie,

Pfandscheine
kauft zu Hohen Preisen

A.Geizhals, WedcWlse 14.
Ich kaufe Möbel, Hirsch- u. Nchgew.,
ausgest. Tiere u. Vogel u. alte
Waffen. Walramstraße 17, 1. Stock.

Altmeffing u. Kupfer
kauft zu den höchsten Preisen

Mundt , Michelsberg 15, 3.

Junger Hausbursche
<Radfahrer)

mit guten Zeugnissen gesucht.
Rud. Bechtold u. Comp.

Brieftasche.
Krokodillever,

mit Geld, Paß und Papieren
verloren.

Wied erbringe! hohe Belohnung.
Abzugeben Hotel Metropole.

Verloren Militärpatz
Fr . Seibert . Finder wird gebeten,
ans dem Fundbüro Polizei -Direktion
gegen Belohnung abzugeben.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Racke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

$,klm« LCQ.,
Kirohgasse 39/41.

K 87

Wiesbadener
KAMnzs-IMill
Gebr . Ueitgebauer

Dampf Kcheernerri.
Gegr. 1856.

Telephon 411.
Surimi«trat)Bio
Kchwaibacherstr. 36.

Lieferanten des Vereins
für Feuerbestattung.

Kostenlose Berechnung und
erfahrungsreiche Auskünfte
aller Art kür Transporte
gefallener Krieger aus

dem Felde.
Uebernahme von Ueber-

führungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

i«r- Uniformen,Reithosen schnellste Anfertigung
Donnerstag , den 2. September 1915, abends 9 Uhr, im Vereinshause,

Schwalbacher Straße 8:Ski«-M üü Blenais-Berfanmluni.
Tages -Ordnung wird in der Versammlung bekannt gegeben. Mit der Bitte
um zahlreiche Beteiligung ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
I . V. : Neumann , 2. Vorsitzender.

Serlitz-Sehute.
Deutscher Besitzer :: Deutsche Lehrkräfte

und selche aus neutralen Ländern.
Die fremdsprachlichen Kurse werden jetzt

wieder, auch abends , eingerichtet.
Spezialzirkel für Damen.

Eintritt jederzeit. Prospekte und Probestunden
kostenlos. Telephon 3664.

O ft hef » strasse 33 «

Kleines Pferd mit Federrolle u. Geschirr,
leichter Korbwagen (.Halbverdeck)

wegen Aufgabe sofort zu verkaufen Neues Schntzcnhaus.

Lahnholstrassö6 KÖnigl. Hofspediteure Fernspr. 59u.6223
Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern, Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.
865

Osram -’/s-Wattlampen i
IHack , Luisenstr. 46, neben Residenz-Theater . Tel. 74 ?.

auch Reparaturen.

Jos. Riegler, Ütarfchtrane 10, gegenüber dem
Ratskeller.

Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme
anläßlich des Hinscheidens unserer teuren Entschlafenen sagen
auf diesem Wege innigsten Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau ; Uombrrg

und Kind.
Wiesbaden , den1. September 1918.

Danksagung.
Herzlichen Dank allen für die große Teilnahme an dem

unersetzlichen Verluste unseres lieben Entschlafenen. Besonderen
Dank dem Wiesbadener Militär -Verein , der Uhrmacher-Zwangs-
Jnnung und den Eisenbahnbeamten , sowie für die vielen Kranz-
und Blumenspenden.

Wiesbaden , den 1. September 1915.

Die tieftrauernde Gattin rmd Sohn:
Johanna Diefenbach, geb. Mnth.

NB. Teile ergebenst mit, daß ich das Geschäft meines
seligen Mannes in unveränderter Weise weiter führe . D. O.

Den 'Heldentod für sein Vaterland starb in
siegreicliern Kampfe

Leutnantd. L.

Jakob Schranz,
I. mob. Ers.-Batl. Gren.-Regt . 5.

Das Regiment bat in dem Gefallenen einen
treuen , braven und von Vorgesetzten wie Unter¬
gebenen gleich hochgeschätzten Kameraden verloren,
den es nicht vergessen wird. F150

Im Namen
des Offizierkorps des Inf .-Regts . Gropp:

Black-Swinton,
Oberstleutnant und Regiments - Kommandeur.

Statt jeder besonderen Nachricht.
Heute abend entschlief sanft nach kurzem Leiden mein lieber, guter Mann,

nser treu« : Bruder und Schwager,

Adolf Winter,
Königl . Niederländisch -Indischer Oberstleutnant a . D.,

Ridder van de Militaire Willems -Orde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Paula Winter, geb. Schreiber,
Ernst Winter, Geb. Baurat,

, Caroline Herweg geb. Winter.
Wiesbaden, 31. August 1915.
Von Trauerbesuchen bittet man absehen zu wollen.
Die Beerdigung findet statt am 3. September , vormittags 10>/s Uhr, vom Sterbehause , Biebricber

Strasse 14, aus. 971
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I

in grosser Zahl ausgelegten Reste und Abschnitte von
Wollstoffen (für Kleider,Röckeu.Blusen), Seidenstoffen,Wasch-
stoffen usw.bieten durch die billigen Preise  diesmal im Hinblick
auf die beständig fortschreitende Verteuerung aller Stoffe
die vorteilhafteste Kaufgelegenheit für den Herbstbedarf.

/

Damen-Moden Langgasse 20.

K 113

— Jederzeit Labsal —
für unsere Krieger.
Süsser Medizinalwein
Jffalvasauo

gesetzlich geschützt.
Vorzüülkber ungezuckerter Süd¬

wein aus frischen Trauben.
Mischung. 1 Teil: ca. 4 Teile kalt.
Wasser od.Mineralw.gibt einen köstl.

sanit. Erfrischungstrank.
I Teil: ca. 2 Teile heisses Wasser

gibt vorzüglichen Weinpnnsch.
Flaches Fläschchen mit Kork und
Becberrerschluss, V, Ltr., in guter
Nach. Packung, feldpostfertig, 1 M.

Zu haben in besseren Delikatessen-,
Kolonialir.- und Drogengeschäften.

3£ W.Nicodemus,“Ä 1“"
Feldhühner

kleine 70 bis 110.
jähr. 1.10 Mk.
junge 1.50 Mk.

Geyer , Grabenstraste 4,
mt der Marktstr. 403 Telephon 403.

Achtung!
Donnerstag früh trifft ein Waggon

MrMl-w !ein.-Mnen.
sowie auch Lager-Aepfel, auf dem
Markt am WiegehäuSchen zum Ver¬
kauf ein. _SeBwMelW
Bierstadter Strafte 41, Gartenhaus.

Achtung!
<8s kommt morgen Donnerstag.

2. September, ein größerer Posten
prima Preißelbeerenauf dem Markt
am Berwaltungshäuschenz. Verkauf.

Franz Muche.

*  Drucksachen ^
fertigt in kurzerFrist zu mäßigen

^ Preisen die Ix . JSchellenberg ’sche 43t
Hofbuchdruckerei ,Wiesbaden

Kontore im „Tagblatthaus"
ILtanggasse 21

Prämiiert Gold. Medaille.

Füll Rehm,Zahn-Praxis
Friedrishsfrasse 80 , I»

Zahnschmerzbeseitigung, Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren,
Zahnregulierungen, Künstl. Zahnersatz in div. Ausführungen

u. a. m. 902
Sprechst.: 9—6 Uhr. — Telephon 3118.

DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN-VEREINS.

Linoleum - Reste!
für Zim. u. Küche, durchgemustert,
Qmtr. Mk. 2.50 u. 2.75 anst. 5 Mk.

SckarHag, 66 Rheinstraße 66.

Scliildknecht^
Bismarck-Ring 0, I,

Gesangunterricht.
Vollständige Ausbildung.

Während des Krieges
ermäßigte Preise.

Kurliaiis-Feranstaltiingen
am Donnerstag, 2. Septbr.

Vormittags 11 Uhr: Früh-Konzert
des städt. Kurorchesters in der

Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Erschienen ist der herrlich Tag,

Choral.
2. Ouvertüre zu „Ein Morgen, eil

Mittag, ein Abend in Wien“ von
F. v. Suppö.

3. Loreley-Paraphrase v. Neswadba.
4. Walzer „Bruder lustig“ von

Vollstodt,
6. Fantasie aus „Der Trobadour*'

von G. Verdi.
6. Polka „Bin schon da“ vonStrauß

Abonnements- Konzerte.
Nachmittags 4 Uhr:

Musikkorps des Ersatzbataillons des
Keserve-Infanteris-Regiments Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
1. General - Feldraarschall von

Mackensen, Marsch von Kott.
2. Huldigungs-Ouvertüre von

Klughardt.
3. Lied „Stolzenfels am Rhein"

von Meissler.
4. Fantasie aus der Oper „Rigo-

letto“ von Verdi.
5. Von Gluck bis R. Wagner, Fan

tasie von Schreiner.
6. Solveijgs Lied aus der „Peer

Gynt-Suite II“ von Grieg.
7. Deutschland über alles, patrio¬

tisches Tongemälde von Theimer.
Abends 8 Uhr:

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Städt. Kurkapellmstr. Jrmer.
1. Krönungsmarsch aus der Oper

„Der Prophet“ v. G. Meyerbeer.
2. Ouvertüre zur Oper „Närodal“

von O. Dorn.
3. 'Album-Sonate von R. Wagner.
4. Rigoletto-Fantasie für Trompete

von Ew. Dietzel.
(Herr Ew. Dietzel.)

5. Ouvertüre z. Oper „Euryanthe“
von C. M. v. Weber.

6. Ungarische Rhapsodie Nr. 12
von F. Lisz' .

7. Warschauer Einzugsmarsch von
F. v. Blon.

••Ssr *Seöantag:
Kroßes patriotisches Konzert

mit verstärkter Kapelle.
Eintritt frei« B»Sitter,
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